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Weitere Fortſchritte in den Kämpfen an der Marne.

An der Marne.
Unſere Truppen ſind ſchon am vierten Tage der vom

Ailette- Grunde ausgehenden Schlacht bis zur Marne vor
gedrungen. Die deutſche Kavallerie tränkt ihre Pferde in
den Waſſern des Marnefluſſes. Das klingt faſt märchen
haft, und die Erinnerung ſchweift unwillkürlich zurück in
jene Zeit, da 1914 der ſiegreiche Vorwärtsdrang nach
Weſten plötzlich gehemmt wurde, als nach der „Marne
ſchlacht“ der Befehl kam, ſich hinter die Aisne zurückzu
ziehen und feſte Verteidigungsſtellungen einzunehmen.
Damit wurde der friſche, fortreißende Bewegungskrieg in
ben langwierigen und eintönigen Stellungs- und Schützen
grabenkrieg übergeleitet. Wie ganz anders klingt heute

das Wort Marne als damals! Damals hing unſer vechter
Flügel in der Luft. Joffre führte damals den Gegenſtoß
der ſechſten Armee aus der Gegend von Paris her. Weiter
nördlich ausholend wurden die Engländer eingeſetzt, und
dann wieder franzöſiſche Armeen. Unſer rechter Flügel
war kurz vor Paris abgebogenm auf Meaux zu. Gegen
dieſen Flügel richtete Joffre, bis jetzt wohl der küchtigſte
Feldherr der Entente, den Stoß vom LOurcq aus.
übrigens ſpielte auch Foch damals ſchon eine Rolle als
Oberbefehlshaber der neunten franzöſiſchen Armee

Es iſt heute noch nicht die Zeit, näher auf die Marne
ſchlacht einzugehen. Aber es ſei doch feſtgeſtellt, daß unſere

un ten Grielg die mee uimmer im Vorwärksdringen mit heroiſcher Entſagung
zurückgenommen wurden und wir uns eine ſtarke Ver
teidigungslinie ſchufen, die im Weſten mehrere Jahre allen
Angriffen ſtandhielt, während wir, im Vertrauen auf dieſe
Verteidigungslinie, im Oſten unſere Siege erringen konn
ten. Heute geht unſere Front im Gegenſatz zu damals bis
ans Meer und iſt überall geſichert.
Vorausſicht dürfte dem Gegner eine Aktion wie die da
malige Marneſchlacht nicht mehr gelingen. Ob unſere
Führung es dahin bringen will, daß ſpäter von einer
zweiten Marneſchlacht gekündet werden wird, ob ſie viel
leicht an der Marne Halt machen will, um an einer an
deren Stelle zu einem neuen Schlage auszuholen, darüber
brauchen wiv uns den Kopf nicht zu zerbrechen. Jn
Deutſchland folgt man in vollem und, durch die Erfahrung
berechtigtem, blindem Vertrauen Hindenburg, und ſelbſt,
wenn er längere Zeit zögert, ſelbſt wenn er ein großes
Gebiet aufgibt, die Linie zurückverlegt die Überzeugung,
daß „uns nichts geſchehen kann“, daß auf den Schlacht
feldern alles zum guten Ende geleitet werden wird, iſt feſt
veranker!. Den mutmaßlichen weiteren Verlauf der
Schlacht zu prophezeien, überlaſſen wir gern den Stra-
tegen im häuslichen Lehnſtuhl und auf den Bierbänken der
Kneipem. Die Beſtimmung darüber iſt glücklicher
weiſe in die Hand unſerer Oberſten Heeresleitung gelegt,
und ſie erfährt, ihrem Verdienſt gemäß, nicht das Schickſal
ber gegneriſchen Heeresleitung, der fortgeſetzt Ratſchläge
erteilt werden

Was wir ſeit dem Beginn der großen Offenſive im
Weſten am 21. März erreicht haben, wird durch folgende
Tatſachen beleuchtet: Die Front in einer Ausdehnung von
250 Kilometer iſt jetzt tatſächlich im einem Umſange
von 200 Kilometer durchſtoßen. Es bleiben
alſo nur noch 50 Kilometer übrig, in denen unſere Gegner
noch in den alten Stellungen ſitzen.

Als die Armeen Bohn und Fritz Below am 27. Mai
gegen die Aisne vorſtießen, betrug die Ausdehnung der
Front 40 Kilometer. Nach dem überraſchend ſchnellen
Durchſtoß, der zur Annäherung an die Vesle führte, nahm
der rechte Flügel Belows nach Herumſchwenken gleichfalls
die Front nach Süden, ſo daß die vordringenden Truppen
nun eine gleichmäßige Richtung hatten. Die Erfolge des
28., 29. und 30. Man waren, im Gegenſatz zu allen früheren
Offenſiven, täglich faſt gleichmäßig groß, am 30. Mai ſo
gar noch größer als an den vorangegangenen Tagen. Ein
ſo unerwartet und außerordentlich ſchnelles Vorwärts
kommen war nur möglich, weil unſere Truppen in Ge
ſändegebigte kamen, die vom Kriege noch verſchont waren,
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Nach menſchlicher

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 1. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.Vielfach auſflebender Artilleriekampf. Ortliche Angriffe

des Feindes ſüdlich Ypern ſcheiterten

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Südlich der Oiſe ſüdweſtlich von Chauny warfen die

Truppen der Generale Hoffmann und von Fran
c o i s den Feind aus ſtarken Stellungen bei Cuts und
ſüdlich von Blerancourt. Auf dem Nordufer der Aisne
ſtießen wir im nächtlichen Teilkampfe bis
tenoy vor.

Verzweifelte Gegenangriffe führte der Franzoſe mit
friſchen auf Bahn und Kraſtwagen herangebrachten Di
viſtonen gegen ünſere über die Straße Soiſſons Har- Stellen der Front die örtlichen Reſerven und Artillerien
dennes vordringenden Truppen. Am Abend waren die
erbitterten Kämpfe zu unſeren Gunſten entſchieden.
Dem weichenden Feinde ſtießen wir bis auf die Höhen
öſtlich von Chaudun-Vierzy-Blanzy nach.

Beiderſeits des e e haben wir die Straße
Soiſſons Chateſu-Thierry überſchritten und erreichten,
immer wieder aufs neue feindlichen Widerſtand brechend,
die Höhen von Neuilly und nördlich von Chateau—Tierry.

Zwiſchen Chateau-Tierry und öſtlich von Dormans
ſtehen wir an der Marne.

Von der Marne bis weſtlich von Reims gewannen
die Linie Verneuyl-Olizy-Sarcy- Chamwir im Angriff

rehrere Tauſend Gefange nd e Ben

Jn den beiden letzten Tagen ſchoſſen wir 36 feind
liche Flugzeuge ab. Leutnant errang
ſeinen 28., Leutnant Bütter ſeinen 25. und Leutnant
Krill ſeinen 24. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter e

Der Deutſche Admiralſtab meldet
Berlin, 1. Juni. (Amtlich) Neue Erfolge un

ſerer U-Boote im Mittelmeer: 5 Dampfer und 9 Segler
von zuſammen rund

20 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Ein voll beſetzter Truppentransport-dampfer von etwa 500 Br.-Reg.-To. wurde aus ge
ſichertem Geleitzug herausgeſchofſſe n.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
r

Was die Entente von Amerika erwartet.
Baſel, 1. Juni. (Privat-Telegramm.) Der Präſi

dent der franzöſiſchen Kommiſſion in Amerikg äußerte ſich
zu einem Preſſevertreter folgendermaßen: Amerika wird
am Ende dieſes Jahres zwei Millionen Soldaten
in Frankreich ſtehen haben. 1919 werden die Alliierten
unbedingt die Uberlegenen ſein. Die franzöſtſchen Ge
nerale ſind zufrieden mit den Leiſtungen der amerikani
ſchen Soldaten. Jn, einem Monat ſtellt Amerika heute
500 000 Tonnen Schiffsraum her. Jm September 1919
wird Amerika eine Handelsflotte von 12 Millionen
Tonnen Größe aufzuweiſen haben.

Auf Leben und Tod.
Baſel, 1. Juni. (Privat-Telegramm.) Die franzö

ſiſchen Blätter beſchäftigen ſich ſämtlich mit der deutſchen
Offenſive. „Le Journal“ ſchreibt. Da jetzt die Marne
und damit auch die Hauptſtadt gefährdet iſt, gilt es jetzt
auf Leben und Tod zu kämpfen. Das Echo de Paris
ſchreibt. Bis zum Oktober müſſen die franzöſiſchen Ar
meen unbedingt Widerſtand leiſten, da erſt von da an mit
der großen amerikaniſchen Hilfe zu rechnen ſein wird.
Wir weichen einer zweiten Marneſchlacht

nicht aus.
Berlin, 1. Juni. Wenn ſich die Entente jetzt damit

tröſtet, ſagt die Nordd. Allg. Ats daß es ihr gelingen
werde, in einer neuen Marneſchlacht die Lage wieder her
uige ſo möge ſie nicht vergeſſen, daß heute die Ver
ältniſſe weit anders liegen als vor 338 Jahren. Will

Foch das Manöver von 1914 wiederholen, ſo muß er ein
anderes Rezept erfinden. Wir glauben aber nicht, daß
ihm jetzt die Truppen und Reſerven zur Verfügung ſtehen,
vor allem aber nicht der Entſchluß, um ein ſo großzügiges
Unternehmen einzuleiten. Will er indeſſen die Entſchei
dung in einer großen Marneſchlacht ſuchen, wir werden
ihm nicht ausweichen,

(Meneſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

vuvron-Fon

Paris Meng Marneta

z ſie alſo wenig ausgebaute Stellungen vorfanden, ſo daß
ſie es mit einem reinen Bewegungskrieg zu tun haben.
Aber dieſes ſiegreiche Vorwärtsſtürmen nach der ſchwie

rigen Eroberung des Damenweges und dem überſchreiten
der Aisne iſt doch ein Beweis für die ungeſchwächte Stoß
kraft der Truppen, die die Entente, als die längere Pauſe
in der Offenſive eintrat, den Deutſchen in ihrer Preſſe
abſprechen wollte. Jetzt beträgt der Frontbogen von Reims

im Oſten zur Marne und hinauf nach Soiſſons faſt das
Doppelte, wenn nicht noch mehr, der urſprünglichen Front
ausdehnung von 40 Kilometer. Und der Geländegewinn

iſt ſo groß, daß wir ſtellenweiſe eine Durchbruchstiefe von
50 Kilometer erreicht haben.

Nach der erſten Überraſchung ſuchte der Oberbefehls
haber Foch Widerſtand an den beiden Flügeln zu leiſten
Das war naturgemäß, weil er aus den nicht angegriffenen

an die beiden Flügel bei Soiſſons und Reims abgeben
konnte, während er zur Frontmitte infolge der abgeſchnit
tenen Bahnlinien nicht vordringen konnte. So war alſo
der feindliche Widerſtand an den Flügeln unverhältnis
mäßig größer, und ſo kommt es auch, daß wir zuletzt eine
ſtarke Ausbuchtung nach Süden, in der Mitte des großen
Vorſtoßes, haben. Schon durch das Herankommen an die
Vesle waren die Verbindungen des Feindes unterbrochen,
und er konnte keine unmittelbare Verſchiebung zur Front

halvns dadurch e en,
daß wir die Marne in der Hand haben. Wir ſtehen jetz
nur noch 2 Kilometer öſtlich von Chateagu Thierry!

Zu dem großen Geländegewinn, zu dem ununker
brochenen Vorwärtsdringen dey letzten vier Tage, die
Herrn Clemenceau wohl zu Gemüte führen werden, daß
es ſich nicht um eine bloße „Diverſion“ handelt, kommen
die blutigen Verluſte der Gegner, kommen die bereits auf
mehr als 45 000 angewachſenen Gefangenen, kommt die
Beute von 400 Geſchützen, von Tauſenden von Maſchinen
gewehren, kommt der unüberſehbare Gewinn an Kriegs
material, Mumnition, Eiſenbahnwagen uſw.

Als die Kunde von der erfolgreichen Erſtürmung des
Chemin des Dames kam, hatten wir uns vorſichtig gehütet,
hohe Erwartungen bei unſeren Leſern zu wecken; wir
haben uns zurückgehalten, obgleich wir im Jnnern die
Ahnung hatten, daß es ſich hier um ſeinen ſehr großen
Schlag handle Aber auch unſere Erwartungen ſind über
kroffen worden, und wir können nur wieder einmal der
Heeresleitung und unſeren prächtigen Truppen bewun
dernden Dank ausſprechen.

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe im Weſten

Der amtliche Abendbericht:
Berlin, 31. Mai abends. Von der Front von

Noyon bis weſtlich von Reims iſt unſer Angriff
in gutem Fortſchreiten.

t

Am vierten Tage der neuen großen Schlacht
hat ſich die Breite der Kampffront bereits auf über
80 Kilometer ausgedehnt. An der tiefſten Stelle mißt
der Durchbruch 562 Kilometer. 3000 Qua
dratkilometer, zum Teil fruchtbarſten Bodens, iſt
den Feinden abge nommen. Strategiſch wichtige
Punkte ſind beſetzt und wertvolle Eiſenbahnverbindungen
feindlicher Beſetzung entzogen

Die neuen Ereigniſſe im Weſten haben die deutſche
Führung ihrem Ziele der Zertrümmerung der feindlichen
Kampfkraft und Kampfmittel einen gewaltigen Schritt
näher gebracht. Neben den 45 000 Gefangenen haben
Franzoſen und Engländer, vor allem aber die Fran-
zoſen, ſchwere Einbußen an Toten und Verwundeten er
litten. Beſonders die haſtig eingeſetzte Kavallerie und die
eilig heranbeförderten und zum Teil ohne Artillerie
unterſtützung in den Kampf geworfenen Reſerven mußten



bei ihren nutzloſen Gegenangriffen ſchwerſte Blut
opfer bringen.

Nicht annähernd anzugeben ſind die Werte, die der
Feind an Kriegsmaterial und an Gerät aller Art auf
der weit geſtreckten Front verlor. Die Beute iſt ſtändig
im Wachſen. Jhr Umfang beweiſt mit den großen
Zahlen der verlorenen Geſchütze, Maſchinengewehre,
Munitionsmengen, Lagern und Depots mehr wie jedes
Wort, daß von einem geordneten methodiſchen ſchritt
weiſen Zurückgehen nicht die Rede war.

Unaufhaltſam vorwärts!
Dem aus den Stellungen am Ailette-Kanal zurück

weichenden Feinde wurde ſcharf nachgedrängt. Auch
weiter ſüdlich gewann der Angriff nach Weſten Raum.
In Gegend Jurigny wurden 8 Geſchütze, darunter zwei
ſchwere, genommen. Der zurückgehende Feind erlitt in
unſerem Feuer ſchwerſte Verluſte. Sechs lange 24-Ztm.
Kanonen fielen bei TernySorny in unſere Hand. Die
an der Straße Soiſſons Hartennes zum Angriff vor
eſtoßene Kavallerie und Jnfanterie wurde völlig ge

lagen und unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen.
Stark befeſtigte rückwärtige Stellungen des Gegners wur

den ſiegreich durchbrochen. Auch bei den Kämpfen um
Branges wurden zahlreiche e erobert.

Auf der Südfront wurde der Feind vor uns herge-
trieben und die Marne erreicht. Von einem plan
mäßigen ſchrittweiſen Zurückweichen geſchweige denn tief
geſtaffelten Reſerven, von denen franzöſiſche Funkſprüche
melden, war nichts zu bemerken.

Die geſchlagenen engliſchen und franzöſiſchen Stel
lungsdiviſionen ſind vom Schlachtfelde verſchwunden.
Entgegen ihren Behauptungen iſt es den vereinigten Eng
ländern und Franzoſen bisher noch nicht gelungen, dem
deutſchen Vordringen mit Erfolg einen energiſchen Wider
ſrand entgegenzuſtellen. Wo der Feind Verſuche dazu
machte, wurde er überrannt und ſeine Linien durch
brochen.

Die Beute an Gefangenen, Geſchützen, Maſchinen
gewehren und ſonſtigem Kriegsmaterial wächſt ſtündlich
und iſt noch nicht annähernd zu überſehen. Die Zahl der
Vorräte, die der geſchlagene Feind den Deutſchen über
laſſen mußte, iſt außerordentlich groß. Alles,
was er hinter ſeiner Front aufgeſtapelt hatte an voll aus

gerüſteten Rieſendepots und Parks, iſt zum großen Teil
betriebsfähig von uns übernommen worden, darunter er
neut Kraftwagenzüge, Flugapparate
ind dergleichen. Nur ein völlig ne und kopf
los weichender Gegner überläßt dem Feinde das Schlacht
feld in derartiger Verfaſſung.

Die hohen feindlichen Verluſte.
Die achte engliſche Diviſion war bis zum 21. März

an der Frühjahrsſchlacht beteiligt. Nach kurzer Ruhe bei
Amiens wurde ſie an die neue Front abtransportiert,
wo ſie die Franzoſen ablöſte. Auch dieſer Diviſion kam
der deutſche Angriff gänzlich unerwartet. Die Verbin
dung und Befehlsüber mittelung ſetzte bald nach Beginn
der Schlacht völlig aus. Die Verluſte der Diviſion be
trugen über 40 26. Beſonders ſchwer hatte die 25. Bri
gade gelitten. Die achte liche Diviſion beſtand zur

gefe nommen. e Diviſion hatte am
26. Mai abends 8,30 Uhr Befehl zur Bereitſchaft erhalten.
Der Umfang des deutſchen Vorſtoßes war jedoch nicht
völlig erkannt und die deutſche Artillerievorbereitung
wurde als Täuſchung angeſehen. Jm Laufe des Kampfes
wurden alle Bataillone und ſogar das Pionierbataillon,
zum größten Teile überſtürzt, eingeſetzt.
am jedoch zu ſpät, da das ſchnelle Vorgehen der deutſchen
Jnfanterie alle Berechnungen über f
Die Divrſion, die bereits an der Somme hart mitge-
nommen war, hatte außer 80, Offizieren und 1861 Mann
an Gefangenen, ſchwere Verluſte an Toten. Sie büßte
die Hälfte ihres Beſtandes ein. Mit der engliſchen Di
viſion wurden zahlreiche franzöſiſche Artilleriſten ge
fangen. Sie waren der ſehr ſchwachen engliſchen Di
piſionsartillerie zugeteilt, die in den Aisnekämpfen be
ſonders ſchwer gelitten hatte.

Die 64. Brigade büßte an Gefangenen 33 an blu
tigen Verluſten 30 26, insgeſammt rund 63 26 ein. Die

Brigade der 21. engliſchen Diviſion verlor an Ge
fangenen 35 26, an vluligen Verluſten ebenfalls 35
insgeſamt 70 25. Die 110. Brigade verlor allein an Ge
fangenen 60 25, an blutigen Verluſten 25 insgeſamt
25 Zur Verſtärlung der 62. Brigade der 21. Divi
ſion wurde bei Cermicy die 7. Brigade der 25. Diviſion
eingeſetzt. Dieſe verlor 50 26 an Gefangenen und blu
tigen Verluſten. Die Pioniere der 25. Diviſion, die zur
Verſtärkung der 64. Brigade in den Kampf geworfen
wurden, verloren an Gefangenen, Toten und Verwun
deten bei Hermionville 40 25 ihres Beſtandes.

Compiegne unter deutſchem Feuer.
Der „Matin“ meldet von der Front: Compiegne

liegt unter dem Fawerder deutſchen Geſchoſſe.
Der Militärkritiker des „Matin“ ſchrieb noch am Mitt
woch: Wir müſſen Soiſſons und Compiegne unter allen
Umſtänden halten, denm beide Knotenpumkte ſind der letzte
Schutz des Vorgeländes von Paris

Jn zwiſchen iſt der eine Schutzwall, Soiſſons, von den
Deutſchen bereits überwunden worden.

Die Flucht aus dem Aisnegebiet.
Die Daily Mail“ meldet: Große Flüchtlingsſt ö mee aus dem Aisne Gebiet bewegen ſich in das fran

n Hinterland. Die franzöſiſche Heeresleitung hat
Zzahlveiche Flüchtlingszüge. einlegen laſſen. um die Be
wohner der geräumten Orte nach dem mittleren Frank
reich bringen zu laſſen. Nach Paris fahren dieſe Züge
nicht durch

Die Kaſſen werden in Sicherheit gebracht.
Die Archive und Kaſſen von Epern.ay wurden nach

dem Hinterlande Frankreichs fortgeſchafft.
Die Fernbeſchießung von Paris.

Wie Lyoner Blätter mitteihen, hat die Beſchießung von
Paris am Donnerstag auch noch am ſpäten Abend fort

gedauert. Noch um 11 Uhr wurde wegen Fliegergefahr
glarmiert.

Zunehmende Artillerietätigkeit ſüdlich Reims
Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ nimmt die

Artillerietätigkeit ſüdlich von Reims im Abſchnitt von
Reims Suippes außerordentliche Heftigkeit an.

ſamt Einrichtung

M im
S

Jhr Einſatz
den Haufen warf.

front in den

Clemencean beinahe gefangen.

Die „Times“ melden aus Paris: Clemencegu iſt
während ſeines Beſuches an der Front mit genauer Not
der Gefangennahme entgangen. Er hatte gerade einen
Poſten an der Front beſucht, auf welchen deutſche Ulanen
vorrückten. Ein General, der mit ihm die Stelle be
ſichtigte, wurde getöteat, einige andere ſeiner Begleiter
gerieten in deutſche Gefangenſchaft.

Die Wichtigkeit von Reſerven
„Allgemeew Handelsblad“ ſchreibt in einem Artikel

über die Offenſive: Die Lage iſt für die Alliier
ten ſſehr ernſt. Von größerer Bedeutung als die Fort
ſchritte im Zentrum ſind jetzt die Kämpfe in der Gegend
vom Soiſſons, da ein Zurückweichen des dortigen franzö

Flügels ernſte Folgen nach ſich ziehen würde. Es
ängt jetzt alles davon ab, ob General Foch über ge

nügende Reſerven verfügt, um den weiteren Vormarſch
des Feindes zum Stillſtand zu bringen und ohne die
übrige Front zu ſehr zu entblößem. Er hat dabei den
Nachteil, daß die Jnitiative jetzt ganz und gar auf der
Seite des Feindes iſt. Er befindet ſich in einer Umge
e die lähmend wirkt.Alle tröſtenden Meldungen der Kriegskorreſpondenten
über überlegenheit am Artillerie und Fliegern ſind dem

gemäß bedeutungslos, denn es kommt jetzt auf die über
legenheit der Reſerven an, und dieſe müſſem bei den Alli
ierten ſehr groß ſein, wenn ſie den Nach'eil ausgleichen
wollen der für ſie dadurch entſteht, daß die Gegner den
Vorteil der inneren Linie für ſich haben und als Angreifer
immer wieder die Stelle ausſuchen können, wo ſie ihre
Schläge ausführen wollen,

Hindenburg ſpielt mit der Entente wie die Katze
mit der Maus.

Die Köln Aig S neldel aus Amſterdam Der
militäriſche Mitarbeiter des „Nieuwe Courant“ redet
von den gegenwärtigen Kämpfen als dem zweiten Akt der
deutſchen Offenſive, der mit dem erſten in engem Zu
ſammenhang ſtehe. Jn dem erſten Akt habe Foch ſeine
Heeresreſerven für Zwecke benutzen müſſen, für die ſie

urſprünglich nicht beſtimmt geweſen ſeien, und habe dann
die zweite Offenſive abwarten müſſen. Solches Ab
warten, das einem Verzicht auf die Jnitiative in ſich
ſchließe, habe ſeine großen Nachteile, beſonders einem
Feldherrn wie Hindenburg gegenüber. Hindenburg
ſpiele tatſächlich mit dem Verband wie die Katze mit
der Maus. Dieſes grauſame Schauſpiel werde jetzt
fortgeſetzt. o

Die Auffaſſung engliſcher Militärkritiker.
Die engliſchen Milttärkritiker geben zu, daß infolge
des deutſchen Druckes die Zurücknahme der engliſchefran
zöſiſchen Truppen notwendig werde. Es möge aber ent
weder zwiſchen Aisne und Marne oder an der Marne
ſelbſt dem Feinde energiſch Widerſtand entgegengeſetzt
werden. Inzwiſchen wird mit der Räumung der
Driſchaften an der Marne
werden.

Die Amerikaner ſind von ihren Bundesgenoſſen
„begeiſtert“.

Die „Neue Korreſpondenz“ meldet aus Ne
11

fort gefahren

v r
n

am

ind Vesle-abſp e ihalten mit der Beuxteilung über das Schickſal dieſer
Schlacht urick. AUberall herrſcht Begellerung
ber den britiſche franz iſſchen Biber
ſtand. Man rechnet mit der Tüchtigkeit des Generals
Foch und man iſt der Meinung, daß er Gelände preis
gegeben hat, um unnötige Verluſte zu vermeiden und

„dann ſpäler zu einem kräftigen Schlage gegen den Feind
guszuholen. Auch in politiſchen Kreiſen hat die Offen
ſive ſtarken Eindruck gemacht.

Die Kämpfe in Flandern
Aus Be r llim wird gemeldet: Jn den Morgenſtunden

des 30. Mai griff der Feind nach kuxzer Artillerievorbe
reitung einen Teil unſerer Stellungen nordweſtlich Vor
mee ze ehe an. Er wurde reſtlos zurückgeworfen und büßte
Gefangene ein. Auch in Gegend Meteren ſcheiterten meh
rere feindliche Vorſtöße Die deutſche Artillerie führte
ihre Bekämpfung wirkungsvoll durch und erzielte gute
Erfolge. Der Bahnhof Amiens wurde wirkungsvoll
be ſchoſſen.

x

Vomitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht laufet:
Wien, 31. Mai. Amtlich wird verlautbart. Die

Kampftätigkeit im Tonalegebiet beſchränkte ſich geſtern auf
zeitweiſes Artilleriefeuer.

Ein Angriff öſtlich Capo Sile wurde abgewieſen.
Der Chef des Generalſtabes.

Der Luftkrieg.
Unſere Luftſtreitkräfte bei den jüngſten Kämpfen.

Aus Berlin wird berichtet. An den großen Erfolgen
in der Schlacht am Chemin des Dames hatten unſere Luft
ſtreitkräfte wiederum hervorragenden Anteil. Jn den
Tagen, die dem Angriff vorangingen, wurde die Truppen
n durch die Meldungen der Erkundungsflugzenge,

ie trotz des ſchlechten Wetters weithin feindliches Gebiet
aufklärken, ſtändig über die Schlachtſtärke und die Maß
nahmen des Gegners unterrichtet. Unſere Jagdſtaffeln,
denen die feindlichen Geſchwader im allgemeinen auswichen,

ſicherten uns lLuft. Eine feindliche Jagdſtaffel von ſechs
Flugzengen, die ſich der Staffel des Leutnants Windiſch
zum Kampf ſtellte, wurde reſtlos vernichtet. Unſere
Schlachtgeſchwader griffen an vielen Stellen der Angriffs

Kampf ein und ſäeten Tod und Verderben
in die dichtgedrängten flüchtenden Kolonnen des Gegners.
Die Jnfanterieflieger meldeten ſtändig über die Verſchie
bung der eigenen und der feindlichen Linie. Die Feſſel
ballone, die der Jnfanterie auf dem Fuße folgten, hielten
die Führung über die Bewegungen beim Feinde auf dem
laufenden. Wie in der Schlacht an der Somme und in

andern gingen auch bei dieſem Angriff unſere Schlag
atterien dicht hinter unſerer Infanterie vor und be

kämpften u. a, auch zahlreiche Ziele auf der Erde. Jn

je ſowlerdie Milllarheherden en

die volle überlegenheit in der

den erſten drei Tagen verlor der Gegner an der erfront allein 19 Flu gseuge und einen Feſſelballon.
Wir büßten 12 Flugzeuge ein, Der Geſamtverluſt der
Gegner betrug 38 Flugzeuge und ſieben Feſſelballone,

Das Gefangenenlager in Hamm mit Fliegerbomben
beworfen.Berlin, 31. Mai. Durch feindliche Fliegerbomben

wurden in der Nach vom 27. zum 28. Mai im Gefangenen
lager Hamm 8 Gefangene getötet und 48 zum größten
Teil ſchwer verwundet. (W. T. B.)

R

Die Ereigniſſe im Oſten
Die Ergänzung des Breſter Friedensvertrages.

Der ruſſiſche Kommiſſar für auswärtige Angelegen
heiten hatte, wie gemeldet, vor einigen Tagen dem deut
ſchen Geſandten Grafen Mirbach eine Note überreicht,
worin er den Vorſchlag macht, zur Klärung mancher
noch aus dem Breſter Friedensvertrage ſtehengebliebener
Unklarherten eine neue Konferenz einzuberufen.

Von ſeiten der deutſchen Regierung wurde geant
wortet, daß wir dieſen Vorſchlag an ſich für durchaus
berechtigt und auch für einen geeigneten Weg halten.
Wir haben deshalb den Vorſchlag gemacht, die Konferenz
in Berlin unter dem Vorſiß des Staatsſekretärs von
Kühlmann einzuberufen.

Der neue finniſche Oberbefehlshaber.

Helſingfors, 31. Mai. Svinhufvud hat den
General Mannerheim auf ſein Erſuchen verabſchie-
det und bewilligte ihm eine jährliche Penſion von 40 000
Mark. Zum Oberbefehlshaber wurde Generalmajor
Karl Friedrich Wilkmann ernannt. Wilkmann iſt
geborener Finnländer und war früher ruſſiſcher Offizier
Er ſtellte ſich zu Beginn des Freiheitskrieges zur Dis
voſition der finniſchen Regierung. Wilkmann befehligte
eine gegen Tammersfors operierende Armee und leitete
die Eroberung der Feſtung Wyborg.

Politiſche Uberſichr.
Holland. Nieuwe Bureau“ meldet: Der holländiſche

Waſſerbauminiſter hat der erſten Kammer mitgeteilt, daß
die Pläne zur Errichtung eines Luftpoſtdienſtes
nach England in Vorbereitung ſind. Haager
wird binnen wenigen Tagen ein Wirtſchafts
ab kommen unterzeichnet werden. Nach den Beſtim
mungen dieſes Abkommens ſoll Oſterreich einen Kredit
von ungefähr 7 Millionen Gulden erhalten.

England. Aus London wird geineldet: Auf Anraten
Bothas fragte Buxon bei der Zentralregierung an, ob
es im Jntereſſe des Reiches zweckmäßig ſei, die Arbeiter
in den Goldminen in ihrem Berufe zu belaſſen, oder ob
es ratſam ſei, ſie für das Militär auszuheben. Die bri
tiſche Regierung antwortete, daß die Golderzeugung
von äußerſter Wichtigkeit ſei. Die Aufrecht
erhaltung der Goldproduktion ſei ein wichtiges Reichs

intereſſe. s c

Ein ſchwediſcher Proteſt gegen die engliſche
Minenſperre.

Stockholm 31. Mai. Amtlich) Die Unter
Minen, ſowohl in

Hohertsgewaſſern, ſogar innerhalb der Dreimeilen
grenze bei den kleinen Inſeln Pitra und Tiſtlarne, als
auch im freien Meere in den von der ſchwediſchen Schiff
fahrt benutzten Gewäſſern weſtlich von Tiſtlarne bis etwa
zur halben Entfernung, die dieſe Jnſeln von Laeſö trennt,
und ſüdweſtlich vom Leuchtturm von Vinga feſtgeſtellt.
Ebenſo fand ſich eine 2 Minuten 40 Sekunden vom ſchwe
diſchen Feſtlande bei einem Punkte 47 Grad 30 Minuten
45 Sekunden nördlicher Breite und 11 Grad 40 Minuten
30 Sekunden öſtlicher Länge ausgelegte Mine. Ferner
wurde feſtgeſtellt, daß die Minenkette ſich in einer Länge
von 4 Seemeilen ausdehnt, von denen etwa zwei inner
halb der Dreimeilengrenze liegen. Es iſt feſtgeſtellt, daß
dieſe Minen engliſchen Urſprungs ſind. Die
Minenfelder, um die es ſich handelt, befinden ſich außer
halb des von der engliſchen Regrerung als für die Schiff
fahrt gefährlich bezeichneten Gebietes. Zwei Fiſcherboote
wurden auf der Fahrt an ihren gewöhnlichen Fiſchplätzen
durch Minenexploſion zum Sinken gebracht, das eine
zwiſchen Laeſö und Vinga, das andere bei der ſchwediſchen
Küſte weſtlich von Norſtrand. Zwölf Mann ſind bei
dieſen Unfällen ums Leben gekommen. Auf Grund dieſer
Tatſache hat der ſchwediſche Geſandte in London im
Namen ſeiner Regierung bei der engliſchen Regierung
gegen dieſe Minenlegung förmlich Ein ſpruch erhoben,
und ausdrückliche Vorbehalte betreffend der Rechtsan
ſprüche gemacht, zu denen die durch Minen verurſachten
Verluſte an Menſchenleben und Material führen könnten.

Deutſchland
Der König und die Königin von Bayern trafen

Freitag vormittag in Laxenburg bei Wien ein, um dem
öſterreichiſchen Kaiſerpaar ihren Gegenbeſuch abzuſtatten.
Sie wurden am Bahnhof vom Kaiſerpaar empfangen
Nach überaus inniger Begrüßung ſchritt der König an
der Ekeite des Kaiſers die Front der Ehrenkompanie ab,
worauf die Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges er
en Nach kurzem Cerele trat das Kaiſerpaar mit den
ohen Gäſten die Fahrt ins Schloß an, von der Bevölke

rung mit Jubel begrüßt. Jm Schloſſe wurde das Königs
paar von den oberſten Hofwürdenträgern empfangen
Laxenberg trägt reichen Flaggenſchmuck.

Der Plan eines Generalgouverneurs für den Oſten.
Die Blättermeldungen, daß der Großherzog von Heſſen
zum Generalgouperneur der öſtlichen Okkupationsgebiete
ernannt worden ſei, entbehrt jeder Begründung. Ein der
artiger Plan beſteht nicht und hat nie beſtanden e

Staatsſekretär g, D. Dernburg war von verſchie
denen Seiten als Kandidat für die Erſatzwahl im 1. Ber

andenſein Verankerler, unterſeeiſcher

liner Reichsbagswahlkreis in Ausſicht genommen. Dieſe
Kandidatur iſt guf heftigen Widerſtand geſtoßen. Die
Aufſtellung von Exzellenz Dernburg iſt in Parteikreiſen
nich) gebilligt worden. Schon ſind Einſprüche erhoben,
u g. vom Bund der Berliner Grundbeſitzervereine. Die
maßgebenden Jnſtanzen der fortſchrittlichen Volkspartei
wollen ſich in den nächſten Tagen mit der Kandidatenfrage
beſchäftigen.

Voerantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von h. Rößner in Merſeburg.

Blätter melden: Zwiſchen Sſter reich und Holland

s M



geplättete

Große Wiſche III
Bringen Sie Jhre gewaſchene und

Herrenwäſche ſofort

Dauerwäſche 112
Stehkragen Mk. 1.25, Manſchetten und Serviteurs von 1.50 an.

ſie wird zu abwaſchbarer
präpariert.

EKrien es er, Deſſanu,

Annahmestelle: Karl Köppe, Botthardtstrabe 24.

F eDr. A. Rühle, alen Sönrs,
Heilanstalt zur Klinischen Behandlung

schwerer Neurosen, organischer Brkrankungen des
Nervensystems und chronischer Krankheiten mit

vorwiegend nervösen Symptomen.
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Kaufe jederzeit sdluht Pferde

und zahle für gutge höchſte Preiſe. ſof e e e

S

Wer sich ein

Bankkonto
errichtet,

erfüllt eine vaterländische Pflicht.
fördort den bargeldlosen Verkehr,
vermindert den Notenumlauf
und stärkt somit die Reichsbank,
cent also dem Gemeinwohl;
es bringt aber auch persönſiche Vortelle,

Das

anon denn es Zinsen,
schützt, vor Verlust,

h vereinfacht Zahlung und Buchführung-
Wir vergüten bis auf Weiteres:

3/2 Zinsen bei täglicher Verfügung
38/4 Tinsen bei dreimonatlicher Kündigunsg,

A Tinsen bei seehsmonatlicher Kündigung

Mitteldeutsche Privat-Bank
Aktiengesellsohaft

Zweigniederlassung Merseburg
Fernsprecher S.Markt 51

c 496.

ſind, faſt wie neu hergerichtet aus alten Strümpfen.
6 Paar zerriſſene Paar gute r

S n

nährte fette Pferde

S en a ahe a mehr!
Strü

e o Hergeſtelkkauf Spezialmaſchinen. n

en ver e ehient

W. Maundorf, Rofßschlächterei, Merseburg, n

mpfe werden, wenn die Längen noch gut erhalten

arbeit. Auch zu Halloh tragbar.

n en eMittwoch den un vorm. 10 Ahr,
in Halle (Saale), Lutherſtraße linke Seitenſtr.
der Merſeburgerſtraße ein Verkauf von 150 hol-
W ländiſchen Foh'en ſtatt. g e

Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung nur anLandwirte der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche durch ortspoli-
zeiliche Beſcheinigung ausweiſen können

e

2 Seide 9S

S zu Halle macht die Eröffnung ihrer Filiale

S

Burgſtraße 10
in Merſeburg bekannt.

Da aber der Laden vor 15. Juni nicht bezogen werden
kann, wird vom l. bis ca. 20. Juni der Verkauf

Obere Burgſtraße 6
ſtattfinden. J. teras, Halle a S. und

Mateo Crespi, Merſeburg.für ln ep Rudolf Krämer,
e Christianenstr. 7. 9

o e Gpargelverſandan gewen

wollene Strumpfabſäl in Zentnerkörben per Eilgut:
Kilo 1,55 Mk. für Lumpen u 1. Sortierung (Ia) Mk. e Zur
Betalle höchſte Preiſe. 2.

Achtung
Jahle für alte

Zerriſſene Strümpfe
aller Art werden zur Reparatur angenommen

A. Weidenfeld, Kleine Kitterſtraße 6.
Tadelloſe Ausführung auf Separatmaſchinen.

Preis pro Paar Mk. 1.20.

Frau Irmisch. ohardn. Jentnertbrbe Mk.
Alte genau auf de Hausuemmer zu acht. Bitte Rundſchreiben anfordern!

Arthur Lange, rFernruf 4263. Poſtfach 5

z e t

Künstiche 7
Zännese Garantiert feinſter, e
e Blättertabak,füllungen S ren leicht und wohl

n S ateten e S1 5 SZahnziehen S eMindetabgabe an Selbſt

verbraucher 10, an Wieder
verkäufer 50 Pakete.

Verſand Nachnahme, der
eihe nach.

Guttmann Ehrlich,
Berlin 0. 17/443.

S frau Reinisch,fr geh 2Herrktistin,
R Uexxeburs, Welbe Hauer

M

lter
Strandschlößchen

Herrlichster Ausflugsort mit gchönem Naturgarten, An äer
Saale gelegen, bietet es einen wundervollen Blick auf Dom

und Königliches Schloss, Daselbst

Sonntag den 2, Juni, nachmittag 55 Uhr
großes

ausgeführt von der Kapelle der 56 er aus Halle.
Leitupg: Königlicher Obermusikmeister Erm lich.

Hierzu ladet freundlichst ein Alfred Weib.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Gute Biere, Kaffee und Torte, gute Weine.

nWwoll- Theuter
Hergehurg.

Dir. Artur Dechant.

abends 8 Ahr
Wobltätigheits- und Festrorstellung

zum mr der r r Peple!

verfaßt u. geſprochen von Hrn. Selle
Unter Mitwirkung d. 1. Operetten

tenors Eduard Waher von den
ſtädtiſchen Theatern in Leipzig.

Drei alte
Schachteln.

Operette in 1 Vorſpiel u. 8 Akten
von Kollo

Mittwoch den 5. Juni 1918,
abends 8 Ahr

Der

Hüttenheſitzer.
Schauſpiel in 4 Akt. von G. Ohnet

7
Gaben

Exrfriſchungshuffet
anläßlich unſerer Jubiläumsfeter
im Schloßhofe am Mittwoch den
5. Juni werden noch erbeten.

Abgahe Mittwoch von 11—12
im Gchloß bei Frau y. Gersdorff.

Hurch die Kriegslage gezwün
gern, bitten wir die verehrten Be
n ſich Teelöffel ſelbſt mitzu

bringen.
Der Vorstand des Vater-

ländischen frauen- Vereins

Merseburg-Stadt.



Zweite Ziegenſchau
Lämmermarkt

des Verbandes der Ziegenzuchtvereine

des Kreiſes Merſeburg

Sonntag den 16. Juni 1918, von )2 bis 3 Uhr,
in der „Funkenburg“ zu Merſeburg.

Eintritt: Für Erwachſene 20 Pfennig, für Kinder 10 Pfennig

Der Markt daxf nur von den Mitgliedern der dem Verbande
angehörenden Vereine des Kreiſes Merſeburg beſchickt werden und
ſteht für Ziegen aller Raſſen offen. Die Tiere müſſen bis 9 Ahr
unbedingt zur Stelle ſein.

An der Prämiierung, zu der von der Landwirtſchaftskammer
dem Kreiſe, von den Vereinen und von Privaten erhebliche Mittel
zur Verfügung geſtellt ſind, nehmen alle Tiere verkäufliche und

unverkäufliche teil. eE. Ausſteller und Verkäufer haben ihre Tiere
bis ſpäkeſtens zum 10. Juni

beim Geſchäftsführer des Verbandes in Merſeburg, Domſtr. Nr. 12,
anzumelden.

Die Tiere müſſen mit Halsband und Kette oder Strick tadel
los ſauber mit ocdnungsmäßtg verſchnittenen Klauen zu Markte ge

bracht werden. r eFür Futter hat jeder ſelbſt zu ſorgen.
as Standgeld für ältere Tiere beträgt 50 Pfennig, für di

t918 geborenen Lämmer 25 Pfennig; es iſt beim Einbringen der
Tiere zu entrichten.

Die verkäuflichen Tiere dürfen nur an Einwohner des Kre
ſes Merſeburg veräußert werden; die Käufe und Verkäufe ſind der
Marktleitung Unter Angabe des Kaufpreiſes mitzuteilen.

Nähere Auskunft erteilen Die Vereinsvorſtände, der Ver
bandsgeſchäſtsführer in Merſeburg, Domſtraße 12, ſowie auf dem

ſelbſt die durch Schleifen erkennbaren Mitglieder der Markt

eitung. SDr. Francke.
Der Vorſtand.M. Klingelſtein. F. Stephan W. Obrl

Ziegenzuchtverein Merſeburg und Umgegend

An unſere Mitglieder!
Dem Verein iſt die Vorbereitung uns Ausführung ver vom

Verbande der Ziegenzuctvereine des Kreiſes Merſeburg für Sonn
kag den 16. Juni 1918 angeſetzten Ziegenſchau übertragen worden.

Mit Bezug auf die oben veröffentlichte Bekanntgabe des Ver
bandes fordern wir unſere Mitgli der zu allgemeiner Teilnahme
an der Veranſtaltung auf, Beſonders erwünſcht. iſt, daß die dem
Zuchtziel entſprechenden Tiere von der Art des weißen Saanen-
ſchlages ausnahmslos zum Markte gebracht werden, da die Herd
buchkommiſſion zum erſten Mal die Auswahl der Tiere für die
Aufnahme in das Herdbuch vornehmen wird. Die Ausſteller
wollen ihre Tiere umgehend beim Geschäftsführer anmelden. Jede
gewünſchte Auskunft erteilen die Mitglieder des Vorſtandes.

Merſeburg, den 3). Mai 1918.
Der Vorſtand.M. Hetzer. M. Klingelſtein. W. Schulz. F. Stephan. W. Dörl.

tet IIIDeutſche Vaterlands Partei
Atsgruppe Merſeburg.

Am Montag den 10, Juni,
abends 7 Uhr,

wird im Saale des „Tivoli“
Herr D. Traub,

Mitglied des Abgeordnetenhauſes,
ſprechen. Zu ſeinem Vortrage

lleberſtandene Rot
werden alle Männer und Frauen Merſeburgs und
Umgegend eingeladen.

Dr. Taube, Vorſitzender.

III TNeues Schützenhaus.
Sonntag dem 2 Junf, aber s S Uhr

großes Gartenkonzert
(azgefüdrt von der Kapelle der krratr-Bataillons ges landw. Inf. Reut. Hr. 36 aus Halt

unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters Rrmlieh.

Künstlermustk mit auserwalt. Programm
Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Sasle statt.

IIINMMEXMMMMCGGE
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an Deutſchlands Zakunft!

dem Bedürfnis und derFälle übrig, bei denen ſchnellſtens geholfen werden muß, um bittere Not und Verzweiflung abzuwenden-

Aufruf!
Deutſchland kämpft ſeinen ſchwerſten Kampf, das Ringen drängt zum Ende.

Tauſende und Abertauſende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder
verſtümmelt, die Geſundheit erſchüttert Jhre Kraft dem deutſchen Wirtſchafts
leben zurückzugewinnen, ihre Zukunft zu ſichern, iſt Dankespflicht der
Heimat, Die Rentenverſorgung liegt ausſchließlich dem Reiche ob. Soziale Fürſorge
muß ſie ergänzen. Sie auszuüben, ſind die im Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigten-
fürſorge zuſammengefaßten Organtſationen berufen. Das gewaltige ſoziale Werk
auszubauen, iſt das Ziel der

Ludendorff-Spende
für Kriegsbeſchädigte.

Darum gebt! Macht aus ſorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mitarbeiter
Ehret die Männer, die für uns kämpften und litten! Nur

wenn alle zuſammenſtehen, wird das hohe Ziel erreicht.

p. Hin denburg, Der Ehren Vorſitzende
Generalfeldmarſchall. Ludendorff,

v. Stein, Kriegsminiſter, Erſter Generalquartiermeiſter,
General der Artillerie. General der Jafanterie.

Dr. Graf v. Hertling,
Reichskanzler.

Dr. Kaempf,
Präſident des Reichstags.

Das Ziel der Ludendorff-Spende.
Die Verſorgung unſerer Kriegsbeſchädigten iſt in erſter Linie Aufgabe des Reichs und muß es

bleiben. Das Reich kann und ſoll in Erfüllung ſeiner Pflicht keinesfalls durch eine allgemeine
Sammlung entlaſtet werden. Aber auch durch weitherzige geſetzliche Regelung der Rentenfragen kann
nicht in jedem Falle ſo geholfen werden. wie es unſerem vaterländiſchen und ſozialen Empfinden
entſpricht. Sie trägt notwendig etwas Schematiſches an ſich und iſt in ihrer Starrheit außerſtande,

Dringlichkeit jedes Einzelfalles gerecht zu werden. Es bleiben zahlreiche

Hies kann nur durch freiwillige Liebestätigkeit geſchehen eHier ſetzt die bürgerliche Kriegsbeſchädigrenfürſorge ein. Sie will den Kriegsbeſchädigten ins
cJh

Gewaltige S
ſeinen Kräften ſteht.
unſerer Volkskraft nach den zahlloſen Wunden,

Berlin W. 9, Bellevueſtraße 8, im Februar 1918.

Der HauptarbeitsAusſchuß:
Präſident der Preuß. Staatsbank. Dr. phil. et med. Dr. Jng. Duisberg,

Profeſſor, Geheimer Regierungsrat. Geib, Oberbürgermeiſter, Leiter der Reichsgeſchäftsſt. lle des Reichs
ausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge. Johann Giesberts, M. d. R. u. M. d. A. Dr. v. Goßler,
Landrat a. D, M. d. R. u. M. d. A., Chef der Militärverw altung Kurland. Guſtav Hartmann. Henrich,
Direktor der SiemensSchuckertwerke. J. C, Jenſen. Frhr. v. Langermann und Erlencamp,
Generalleutnant und Departements Direktor im Kal. Preuß Kriegsminiſterium. Karl Legien, M. d R.
Heinrch Lismann, Bankier, Delegierter des Militär Jnſpekteurs der freiw. Krankenpflege. Franz
v. Mendelsſohn, M. d. H. v. Reichen au, Kaiſerl. Geſandter z. D., Wirkl. Geh. Rat. Dr.Jng.
Dr. phil. v. Rieppel, Geheimer Baurat, Reichsrat der Krone Bayern. Dr. Schmidt, Mintſter der
geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten. Prinz Heinrich zu Schoenaich-Carolath, M. d. R
u. M. d. H. D. Dr. Graf v. Schwerin Löwitz, Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Präſident
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Dr. James Simon. Hugo Stinnes. D. Wermut, Ober
bürgermeiſter, Wirtl. Geheimer Rat. v. Winterfeldt, Landesdirektor der Provin; Brandenburg,

M. d. R., Vorſitzender des Reichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge.

v. Dombois, Wirkl. Geh. Rat,

Die allgemeine Volksſammlung der Ludendorff-Hpende
für Kriegsbeſchädigte

wird in dieſen Tagen veranſtaltet Zahlſtelle für den Kreis Merſeburgi ſt die Kreis- Sparkaſſe in Merſeburg.

Merſeburg, den 1. Juni 1918.

Der Kreis Ausſchuß für die Sammlung der LudendorffSpende:
von Grone, Regierungs-Aſſeſſor, ſtellv. Landrat, Vorſitzender.

Baltz, Druckereibeſitzer, Merſeburg B
Stadtrat, Merſeburg. Braune, Rittmeiſter d. L. a. x
Büchner, Maurer, Frankleben Eichardt, Rechnungsrat, Merſeburg. g
bei den Halleſchen Kaliwerken, Schlettau. von Goldammer, Rittergutsbeſitzer Wehlitz. Haaſe,
Rittergutspächter, Kleinliebengu. Friedr. Hartlin g, Bauführer, Obmann des Angeſtelltenausſchuſſes,
Leunag. Hemprich, Oberlehrer, Merſeburg. Ernſt Hering, Buchhalter, Schkeuditz. Hertzog,
Erſter Bürgermeiſter, Merſeburg. Kern Bürgermeiſter, Lauchſtedt. Guſt. Kolbe, Dreher, Merſeburg.
Krafft, Bürgermeiſter, Schafſtädt. Dr. Lauterbach, Jnhaber des Brunnenverſandes Lauchſtedt.
Langer, Geſchäſtsführer. Merſeburg. Laue, Rittergutsbeſitzer, Kitzen. Paul Lehmann, Zimmerer,
Merſeburg. Meyer, Bürgermeiſter, Lütßzen. Dr. Moſebach, Bürgermeiſter, Merſeburg. Max
NReubert, Maurer, Merſeburg. Niele, Amtsvorſteher, Starſiedel. Roſtock, Rechnungsrat, Merſeburg.
Aug. Schenke, Salinenarbeiter, Lennewitz. Schmidt, Bürgermeiſter Schkeuditz. Paul Schönefeld,
Former, Frankleben. Herm. Schulze, Vorarbeiter, Schkeuditz. Karl Stephan, Angeſtellter derRittergutsverwaltung Bündorf, Friedr. Thiele, Salinenarbeiter, Porbitz. Exzellens v. Trot ha,
Generallandſchaftsdirektor, Schkopau. Uhle, Superintendent, Niederbeuna. Graf zu Waldeck
und Pyrmont, Kriegſtedt, Weicker, Amtsvorſteher, Ennewitz. Otto Zimmermann, Mechaniker

Merſeburg. Amtsrat von Zimmermann, BVenkendorf,

Barow, Frl. Kreisjugendpflegerin, Merſeburg. Barth,
D. und Erkundungsoffiier, Merſeburg. Albert

Franz Gierth, Pförtner

Zu vahblreichem Besueh ladet ein H. Eilenberger.

e



tig, daß in der Nachb

Hetlage zum „Me orreſponvent“,
1918

Er en 2Lebhaſte Klagen werden in dieſer Woche von denr

ſt arbeitende Hausfrauen über die Beſchaffenheit der verausgabten
Prov s urd Amngege Feldarbeiter Ohnmachtsanfälle erlitten.

Leipzig, 1. Juni.
Auslandsbudter laut. Die Butter iſt nicht nur ſehrie Heipziger Winde l wo e teuer im Preis, ſondern hat auch einen ſchlechten Geruch

eyden, RegieHalle, 1. Juni. Leutnant d. R. e Jnsgeſamt ſind 130rungsbaumeiſter bei der Kgl. Eiſenba hat ein gukes Ergebnis gehabt.
Zentner Säuglingswäſche zu

und unangenehmen, ranzigen Nachgeſchmack. Wie uns
ſämmengekommen. hierzu milgeteilt wird, kann der Stadtverwaltung keine

Sohn des Kunſtmalers Karl Heyden, Düſſeldorf, wurde
e hervorragenden Leiſtungen als Führer einer

rend der Erſtürmung des Holnon
Erkämpfung der AbreUbergänge

erkreuz des Kgl. H
chwertern ausgezeichnet.

Kompanie wäh
Waldes und bei der
ſüdlich Moreuil mit dem Ritt
ordens von Hohenzollern mit S

Merſeburg und Unmgegend.
Schuld beigemeſſen werden. Die Auslandsbutter dient
als Reſervebeſtand, und dieſer mußte jetzt nach längerer
Liegezeit verausgabt werden, da die Ablieferungen der Jn
ſandsbutter ſtändig zurückgehen und den Bedarf nicht im
entfernteſten zu decken vermögen. Durch die lange Liege-

land gefallen. Nach ſchwerer eit erklärt es ſich, daß die Butter nicht den Geſchmack hat
identod der Erſatz Reſerviſt wie friſche Butter. Die Auslandsbutter zurückzuweiſenJm Kampfe fürs Vater

g, ſtarb den He
Robert Böhme von hier.

Auszeichnung.

Schköna (Kreis Bitterfeld)
brand entſtand auf bisher noch unauf
Sonntag nachmittag im F
etwa 76 Morgen 15

eklärte Weiſe am Verwundung

or Thielerhaide,
20 jährige Kiefernſchonung zum

Ehre ſeinem Andenken!
Hem- zur Verausgabung gelangen müßte.

würde nur zur Folge haben, daß ausſchließlich Margarine
i Die Butternot iſt

t, wurde für bewieſene eben gerade jetzt eine ſehr große Auch für die nächſte
chweren Kämpfen im Weſten das Woche kann nur die Hälfte des Bedarſs in Naturbutterpel, Vorwerk 8 hier wohnhaſt,

Opfer fielen.
Weißenfels, 1. Juni.

ſind hier aus einem
Jn der Nacht zum 25. Mai

fhauſe mittelſt Einbruchs fol
h len worden: 55 Batiſt-Taghem

ſe verliehen.Eiſerne Kreuz 2. Kla
liche Bewirtſchaftung von Obſtüber die öffent

geliefert werden für die andere muß Margarine zu Hilfe
im genommen werden. Man hofft, daß mit dem Eintritt aus

t t Wal reichender Ernährungsverhältniſſe für das Milchvieh ſich
ter der Reichsſtelle für Ge auch die Jettverſorgung veſſern wird.ende Sachen

en, b ſeidene
kommenden Jahre wird am 13. Juni in Hall
halla-Theater ein Beauf
müſe und Obſt ſprechen.
Intereſſenten auf, die

Die Erzeuger

öcke, 23 Trikot-Unterjacken, 15 leinene
dinderkleider, 2,25

eter grüne bezw. bunte Blumenſeide,
offe, 5 Frauenhoſen und etwa 15

Der Kgl. Landrat fordert die
erſammlung zu beſuchen.

eidene Bluſen, 2

14,50 Meter Schleierſt
in e aus e e Eineintereſſante Erwerbung iſt einem hieſigen Münzenfreunde

und Großhandelshöchſtpreiſe n Es handelt ſich um Kriegsnotgeld 20 und
Geſamtwerte von 3223 Mk.Meter grüne Voile im e er aus Deutſch Oſtafrika. Bekanntlich wurden

rühkir die Münzen für dieſes Schutzgebiet in Berlin und Ham-
n t Anzeigenteile burg geprägt. Mit Ausbruch des Krieges hörte jedoch

den Nummer veröffentlicht. Sie treten vom die r rinng des Schutzgebietes mit dieſen Zahlungs
Kohlrabi,Zu dem Unglücksfall in tachelbee ren werden imsheim-Elektron wird nach

daß ſich die Zahl der Toten auf
Schwer verletzt ſind drei, leicht verletzt

Bitterfeld, 1. Jur zwiebeln,
Die Verkaufspreiſe im Klein mitteln auf un

andel müſſen im angemeſſenen Verhältnis zu d
man behalſ ſich dort anfangs mit Kriegs

be apiergeld der oſtafrikaniſchen Bank. Jnſfolge der Miß
und Großhandelspreiſen ſtehen. liebigkeit des Papiergeldes bei den Eingeborenen, welche

preiſe für den Kreis nicht feſtgeſeßl dieſes wegwarfen oder für 253 Silberrupien 10 15 EinDie Knochen weiche unter
ündviehbeſtande unſeres Kreiſes hat einen

derartigen Umfang angenommen,

anntgegebenen Erzeugeren, 1. Juni. olange Kleinhandels rupiennoten verkauften, verſuchte man die Prägung von
laut Anordnung der Metallgeld. Prägeſtätte war die Eiſenbahnwerlſtatt in
ur 200 Gramm, d. h. Tabora mit einem Schmelzofen aus Ziegeln. Stahlen iſt, ſonBeſtande ernſte Reiſebrotmarken ſind

hörden vom 16. Juni ab n
je 50 Gramm auf den

Bei Reiſen, die bereits jetzt ange

Milcherzeugung ganz erheblich
dern auch für die Aufrechterhaltung der
Befürchtungen gehegt werden müſſen.
ſchreckendem Umfange die Notſchlachtungen,

L Reiſebrotmarken zu f den Kopf u
Tag zu verabfolgen.

m ſtempel für eine Dampfwalze ſchnitten ein deutſcher
Stempelſchneider und indiſche Goldarbeiter. Die 20 und

ber den 15. Juni hinaus dauern, S Heller beſtehen aus Meſſing mit Zuſehung geringer
bis zum 15. Juni Reiſebrotmarken Teile Kupfer, Aluminium und Blei. Das Gepräge iſt
für die ſpätere Zeit ſolche nach dem einfach: Wert in e im Kranze und Krone mit Jahr

kühen und Jungrindern zugenommen haben,
Gegenüberſtellung der Schlachtungen in den

Longaten des laufenden und des vergangenen
werden 63 (50)

ühe, 114 (18) Jung-
Zuſammen ſind danach nolge

den erſten vier Monaten des Jahres
indvieh gegenüber 728 Stück in den

Jahres 1918.

treten werden, ab
werden für die Zeit

nach dem alten Satz,
neuen Satz verab

Zwei neue
zwiſchen Berlin,

Von Berlin nach Fran

erſten vier M

Es mußten notgeſchlachtet latBullen, 392 (88 Ingverbindanges werden am 1. Juni
Metz Elefant (unten

verkehrt worden ſind.
Zug ab Aunhalter Bahnhof 7,05 Uhr vorm., Ein Lazare

von Halle 9,56, von Erfurt 1

ſchlachtet worden in
1917. 218 Stück R
gleichen Monaten des

en 1916, D. O. A. Deutſch Oſtaſrika), Mzz. T (Tabora).
rwähnt ſei noch, daß auch Goldſtücke zu 15 Rupien mit

Mzz. T und Reichsadler daſelbſt geprägt

ttzug mit Leichtkranken ſam geſtern abend
200, an Frankfurt a. M. gegen 7 Uhr hier an. Da die meiſten J laufen

Zählung am 1. März waren im Kreiſe 13034 Stück Rind 628 nachm. an M A1 nachts Sein Gegenzug geht konnten, war die Entleerung des Zuges in kurzer eit
rankſurt a. M. 7,22 vorm., von beendet. Zur Verteilung gelangten auf die hieſigen HilfsBeſtande ſind alſo ſchon alleine e eng geko nen. pon Meß 9,31 nachm. von Fvieh vorhanden, von dieſem

Erfurt 1,30 nachm.durch Notſchlachtungen 5,6
Altenburg,

von Halle 4,16 na an Berlin laßzarette 231 e
üge laufen ſchon je ſchen Frank ſämtlich vom weſt

che und 19 franzöſiſche Soldaten, die
ichen Kriegsſchauplatze kamen.

bis 15. September Eine Ziegenſchau und einen Lämmermarkt ver
150 000 Mark für Minderbemittelte.
wurde zum 18. Juni einberufen

Jeng, 31. Mai.len und an Ort und Stelle abzuſchlachten
auf dem Grundſtück des

vier in Löbſtedt fertiggebracht

linKiſſingen.
Von fachmänniſcher Seite Merſeburg am Sonntag den 16.

itterung

verkehren die Bäderzüge Ber
Ein neues Honigjahr

wird mitgeteilt, da
einigermaßen
erwarten iſt.

Läuferſchweine zu in dieſen Jahre, falls die Wi
bleibt, ein reiches Honigjahraben Spitzbuben ur al

flangen im laufenden Ja
tigen Zeit reiche Nahrun

Der PrivatFeldte
ſchränktem Umfange vom

drangen die Verbrecher in das G
Axt aus der Scheune und erſchtug
Große Blutlachen deuten darauf hi
mittelbar darauf auch noch regelrech

in,
en die drei Schweine.
n, daß die Tiere un

t abgeſchlachtet wor
egrammverkehr wird in eingeJun ab wieder zugelaſſen. den Vorträgen erneut ein. Anmeldungen zur Teil

nzuchtvereine des Kreiſes
Juni von 12 bis 3 Uhr

e s in der Funkenburg hier. Ausſteller und Ver
d er haben ihre Tiere bis ſpäteſtens zum 10. Juni beim
Be

anſtaltet der Verband der Ziege

ſchäftsführer, Domprokurator Klingelſtein, Dom
ahe. 12 hier anzumelden. Vergl. Anzeigeder

Halle lade zutöchter. Die Landwirtſcha sfammer an x
den in der Zeit vom 11. bis 13. Juni dort abzuhalten

er wirklich dringende nahme ſind bald möglichſt an die Landwirt chaftskammerläſſig ſind nur Telegramme üb
ngelegenheiten. Es empfiehlt ſich,

Telegramms die näheren Beſtimmunge

Der letzte öffentliche Jmpftag im
burg iſt Mittwoch d.
meldung unterlaſſen

m einem großen Korbe ſind die Schweine
ena transportiert und am Weimar-Gerger

Gera aufgegeben
Kriminalpolizei

Korbes. Die
ſich die Füße mit
olgung durch den
er nicht ermittelt

Jn Abweſen

vor der Aufgabe eines nach Halle, n e e zu richten.
mit dem Beſtimmungsorte n bei dem Poſtam? nahme an dem

worden. Die mittlerweile verſtändigte
e in Gera die Beſchlagnahme des
ie bei Ausführung der Tat

Lappen umwickelt haben, um eine Ver
Polizeihund zu erſchweren, konnten bis

(S.-Weimar), 31. Mai.
des im Felde ſtehenden Maurers Kupfer

Stadtbezirk Merſe
Wer bisher eine An

Ge
Die

Beſtrafung zur

iſche Provin

hat, möge dies nunmehr ſofort im
äftszimmer der Polizeiverwaltung nach

tbeachtung der Jmpfvorſchriften hat
Folge.

heit der Frau Ludendorffſpende. Die Sächſ

ür die Teil
eine Gebühr von 5 Mk. anehrgang i

die Zentralkaſſe der Kammer zu entrichten, die nach
Empfang der Gebühr die Teilnehmerkarten überſendet.
Auf Wunſch beſorgt die Landwirtſchaſtskammer für die
Teilnehmerinnen in Halle t Wohnungen. Für dieſen
n wird nur gebeten um Angabe beſonderer Wünſche
a tlich des Zimmerpreiſes, ob nur Frühſtück oder
au ittage und Abendeſſen in der Wohnung gewünſcht
wird uſw. Von vornherein ſei darauf aufmerkſam ge

zialhamnk hat für die Ludendorffſpende 5000 Mk. ge macht, daß Brot und Fleiſchmarken mitgebracht werden
deſſen Gehöft die

werden konnten,

in Bechſtedtſtraß
Scheune nebſt angrenzendem S
ein Rind und ein Schwein geborgen
wurden zwei Kühe erſchlagen.

Als ein Mittel gegen das der Landwirtſchaftskammer ſtatt mit

es in dem am
mar wurde das Keſſelge
Die Exploſion ereignete

e, und da Arbeits
iſt zu beklagen. D

Des Weibes Wafſen.

Dampfkeſſels des Sägewerk
Tore gelegenen Dorfe O
bäude vollſtändig zertrümmert.
ſich glücklicherweiſe in der Mi

iſt kein Menſch

en Sitzungsſaale
usnahme zweier

Abendvorträge am 11. Juni und der Obſt und Gemüſe
verſammlung am 13. Juni nachmittags. Dieſe findet
ſtatt im Walhalla-Theater, jene beiden als Lichtbildervor
träge im großen Hörſaal des landwirtſchaftlichen Jnſti
tuts der Univerſität. Verbunden wird die Vortragsver
anſtaltung mit einer in den Räumen der Landwirtſchafts
kammer aufzuſtellenden kleinen Ausſtellung über

müſſen. Die Vorträge finden im gro

„Du täuſcheſt dich, Schatz“, ſuchte er ſie eifrig zu wider
legen. „Warum ſollte der Onkel dich nicht leiden mögen

zitterte in ſeinen Armen und Mira lachte jetzt kokett auf.Auch Mira war erregt ſie
HriginalRoman von Elsbeth Vor lauſchte mit lächelndem Munde und frohem Triumphgefühl

„Nun, vielleicht ſie machte ein durchtriebenes Ge
„Endlichl“ konnte ſie dabei immer nur ſicht „vielleicht hatte er die Jutta für dich beſtimmt“,

ſeinen Worten.
endlichl“ Es war doch klug geweſen, daß ſie i

ark entgegengegangen war.

12. Fortſetzung.ira es Bild ſtieg vor ihm auf, ein übermäch
tiges, leidenſchaftliches Begehr en packte ihn, und er konnte Jm ſteiſen So

hm plätzte ſie heraus.r Wie ein eiſiger Schreck und Schmerz fuhr es ihm durch
mproviſieren laſſen. Und die Glieder, und wie durch Zauber hervorgelockt, ſte e Aue lbblich die ſchöne, kräftige Geſtalt Juttas mit dem norwieder bei ihr ſein würde.

g daß es wie ein Zauber
inflog. Die Funken ſtoben und der

Zeit kaum erwarten, wo ernen oſſe die Sporen hätte ſich dieſer Uberfall nicht ſo idas Glück über dieſen endlichen Sieg
die ihr ganzes Feuer e
ſengender Glut in Dieters Herz
er werden ganz toll ſo daß ni
in ihm hatte, niemand anders me
Und mitten drin packte ſie doch plötzlich

rſtrahlen ließen und ſich mit ver e n Gnkten. Jo, toll ſollte kühlen, unergründli
ts anderes mehr Raum
x darin lebte, als ſie.

roß bligſchnell
Staub wirbelte ho

Erſt als er am.
verfiel er wieder in eine
lugte er dabei durchs Gebüſ

Park von Großhagen angelan
gemäßigtere Gangart.
ch, und faſt hätte er laut auf

nehmen, ſtolzen en den in letzter Zeit ſo ſeltſam
n en Augen vor ihm auf. Wie Treu

bruch an ihr erſchien es ihm jetzt. Aber nur einen Augen
blick beherrſchte ihn dieſes beengende Gefühl. Hatte er ihr

in dieſer ſüßen
die grauſame Luſt, denn e Treue gelobt war er nicht frei? Da atmete

als er etwas Weißes ber das zu beru- er auf. Warum mußte Mira ihn gerader freudiger Überraſchung,
erwartete ihn alſo)äume ſchimmern ſah. Sie

ſie kam ihm entgegen.

an dieſes andere zu rühren ſich auch
higen, was noch als letzter Zweifel in ihr lebte. Stunde an die andere erinnern Vollte ſie nur er

gründen, ob ſie Grund zur Eiferſucht hätte Nun blitzte

Si i n i j lö ich in it 139 5 NuSie richtete ſich jetzt plötzlich in ſeinen Armen auf und in ſelnen Augen übermütig auf
vom Pferde, band es an denMit einem Satz war er

chnellen Schritten auf dieten Baum und eilte mit
Seſtalt, die ihm entgegenkam, zu.

ſtrich die wirren Haare glatt
„Was wird nur dein Onkel dazu ſagen, Dieter e

„Hann ich nicht leben und heiraten, wen ich will,
Schatz?“ fragte er, ſie von neuem leidenſchaftlich um

aus ſeligem Traum zur rauhen Wirk- fangend. „Könnte ich auf eines anderen Wünſche und
ich berührte ihn dieſe Frage, aber das e Rückſicht nehanen, ſelbſt wenn du recht habenDa erwachte er

lichkeit. Wie ein Stenblick lag Mira in ſeinen Armen,
Glück drängte alles Widerſtändigchaftlich. Es war wie ein Rauſch,

die endliche Erfüllung das lange

„Mira!Jm nächſten Aug
und ſie küßte ſich leiden
der beide gep

Wolf Dietrich faßte ſich z
denn wahr, mein

e in den Hintergrund
in ihm eine ſo liebe, ſchöne xNichte zuführe“, erwiderte er mit ſtolzem, glutvollem Blick ſie jetz

in ihr Geſicht. ie derdeſſen ſo erführeriſch zu
ſüßes Mädchen du willſt

ollteſt?“Nein nein das ſollſt und darfſt du nicht!“ rief
t aus ſich herausgehend. „Du ehörſt mir und ſollſt

mir gehören mir ganz allein aber nun ſtockte
wieder „wenn der Onkel dich deshalb enterben ſollte

nie dich nicht lieben, Mira das das könnte ich nicht auf mich nehmen.fragte er, mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit ſt cher wer kön
ich nicht freuen über di

chte Mira und ſchmiegte ſich noch enger an
ſich zu ihr hera te eine Weile, ehe ſie w„Dein!“ hau

„Enterben Er ſprach ihr das Wort mechaniſch nach.
e dieſen Gedanken wäre er auch nicht im entfernteſten

der Alte mich nicht verfallen. Was fragte er jetzt nach dem Erbe, wo er ich
„Jch habe das Empfinden, daß

rief Dieter jetzt erſchrocken und unangenehm
davon berührt, daß ſie den Onkel „den Alten“ nannte.

faßte ihre Geſtalt und drückte ſie an ſich.
b es ihm die Bruft ſprengen müßte vor

ckem. Er konnte das Glück, dieſes be
n zu nennen, noch kaum faſſen.

ihn, und er um
Es war, als o
Wonne nd Entzücke
rückend ſchöne Geſchöpf ſe

das Köſtlichſte errungen hatte, ſich im Beſitz der Liebe des
ſchönſten Mädchens befand Mochte die ganze Erbſchaft

n Zum Teufel gehen, es war ihm in dieſem Augenblick ganz
ſeiner Verliebtheit und Glückſeligkeit kam ihm das nicht e e e Aber ſie glaubte wohl, ihm durch ihre Liebe
voll zum Bewußtſein es war nur ein inſtinktives Miß mö icherweiſe etwas rauben zu können, m da mußte erſchaft, die alle ſeine Sinne um

och, und es brauſte und ſchäumte dar
te Liebesworte und Liebesſchwüre, wie

Die Wogen ſeiner
brandeten, gingen
unter hervor, töri behagen, das er auf Miras Behaupkung bezog. ſie beruhigen. ort folgt.



Frühgemüſe und Obſt, über Wirk und Webwaren und
vorausſichtlich über ländliche Wohlfahrtspflege.

Flottenbund deutſcher Franen, Freitag abend wurde
die Aufführung von „Di,e AmnmgeLiſſe“ für die Ver
wundeten der hieſägem azargtite im Tivolt
wiederholt. Über 200 derſelben hatten ſich mit leitenden
Damen, den Schweſtern und Pflegern eingefunden. Sie
und die übrigen Zuſchauer, die den Sgal bis guf den letzten
Platz füllten, folgten der Darbiekung mit großer Aufmerk
ſamkeit und. Andacht. Reicher Beifall zeigte den Dar
ſtellern, daß ihre Bemühungen, ihr Beſtes zu bieten, an
erkannt wurden.
heim überall gab man der Freude Ausdruck, den Abend
nicht verſäumt zu häben. An dieſem Sonntage wird das
Stück in Mücheln gegeben. An den übrigen Sonntagen
des Juni folgen Aufführungen in Lauchſtedt,
Schheudätz, Radewell und Lütz en. Wir wünſchen
dem jungen, rührigen Verein, der nach 158 jährigen Be
tehen bereits 800 Mitglieder zählt, auch in dieſen Orten

das übliche volle Haus und viele neue Mitglieder.
Jn den Kammerlichtſpielen fand die Vorführung des

indiſchen Liebesromans „Das Rätſel von Banga-
Ior“ ungeteilten Beifall. Die überaus prächtige Szenerie
und das lebensvolle Spiel der Hauptdarſteller hinterließ
bei allen Zuſchauern einen nachhaltigen Eindruck. Das
Drama iſt ein Meiſterwerk der Filmkunſt und verdient,
daß es in Augenſchein genommen Wird. Auch das übrige
Beiprogramm iſt ſehenswert und unterhaltend. e

Cinophon Theater. „Die Tochter der Gräfin
Stachowska“ nennt ſich das 5 aktige Schauſpiel, in welchem
die berühmte Filmgröße Hella Moja als Hauptdarſtellerin
dem Publikum vorgeführt wurde. Dieſes ergreifende
Schauſpiel führt uns in die Kreiſe der ruſſiſchen Ariſto
kratie und macht uns hier mit den Sitten der Geſellſchaft
bekannt. Beſonders gefielen die ruſſiſchen Nationaltänze.
Dieſem Schauſpiel ging das reigende Luſtſpiel. „Wetten,

!7“ voraus, welches von dem Publikum mit
großem Beifall aufgenommen wurde. Weiter führt uns
ein prächtiger Naturfilm an den ſchönen Schlierſee mit
ſeiner reizenden, idylliſchen Umgebung bis zur Hochalm
und zeigte das Leben und Treiben ſeiner Bewohner. Dieſe
Bilder zeichneten ſich beſonders durch klare und deutliche
Wiedergabe aus. Ein Beſuch des Theaters iſt nun emp
fehlenswert.

Tivoli- Theater. Am Sonntag wird als Feſte und
e en deren Reinertrag der Ludendorf Spende zufließt, die entzückende Operette Drei
ahte Schachtteln“ gegeben. Die überaus erfolgreiche
Operette iſt wohl das geeignetſte Werk als Werbevorſtel
lung für die Ludendorſff-Spende. Es wird geratem, ſich

rechtseitig mit Billets zu verſehen. Am Mittwoch findet
eine einmalige Aufführung des Ohnetſchen Schauſpiels
„Der Hüttenbeſitßer“ ſtatt.

Veranſtaltungen am Sonntag Jn der Funken
burg n wieder eine große Varietévorſtellung mit
abwechslungsreichem Programm ſtatt. Militärkonzerte
werden abgehalten am Nachmittag im Strandſchlöß
chen, abends im Newen Schützenhaus. Jn
Lauchſtedt iſt nachmittags Konzert im Kurpark, eben
falls in Martinis Waldhaus bei Mücheln. Eine

yße allgemeine Kaninche waus ſtellung wird inAume „Goldener Adler“) veranſtaltet

ſo r große Summen ergeben, denn ungeheuer groß iſt
die Zahl der Kriegsbeſchädigten, die mit Hilfe
dieſer Spende dem bürgerlichen Erwerbsleben und be
glückenden Familienleben zurückgegeben werden ſollen.
Die Stiftung ſoll der ſtaatlichen Rentenverpflichtung er
gänzsmd zur Seite treten. Alle, die geſund und blühend
in den Kampf zogen und große Taten zu Deutſchlands
Ehre, zu unſer aller Schutz verrichteten und die im Toſen
der Schlacht wund und krank wurden, ſie alle ſollen wiſſen,
Daß Deutſchland ihnen dankt. Die Glieder, die ſie ver
loren, ſollen ihnen durch künſtliche erſetzt werden, ihre
Krankheiten ſollen heilen, ihre Wunden vernarben. Dazu
wurde die Sipende geſchaffen. Was bedeutet Geld gegen
Die Taten, gegen die Leiden unſerer Kriegsbeſchädigten?
Nichts! Es iſt nur ein äußeres Zeichen unſeres Dankes,
aber dieſes Geld ſoll zum Glückſpender werden. Die Un
gezählten, die der Krieg aus der Werkſtatt, aus den Büros,
von der Feldarbeit fortrief und die beſchädigt oder krank
heimkehrten, ſie alle müſſen nach Möglichkeit ihrer. Tätig
keit wieder zugeführt werden. Das zu bewirken, iſt das
Ziel der Ludendorffſpende. Möge jeder nach ſeinen
Kräften beiſteuern,

Jn Merſeburg werden die Veranſtaltungen zum Beſten
der Ludendorffſpende heute, Sonnabend, durch ein Garten
konzert im Neuen Schützenhauſe eingeleitet. Am Sonne
a g vormittag von 2812 bis 241 Uhr findet ein Platz
konzert auf dem Schulplatz ſtatt mit folgender Vor
kragsfolge: Eine feſte Burg iſt unſer Gott. Choral.
2. Feſt Ouberture von Leutner. 3. Aus der Jugendzeit,
Paraphraſe von Friedemann. 4. Jm Walzerrauſch, Walzer
von Linke. 5. Erinnerung an 1870/71, Poſpourri von

Seidenglanz. 6. Kriegsmarſch und Schlachtenmuſik g. di
Op. „Rienzi“ von Wagner. Abends iſt Feſhvorſhel
lung im Tivoli- Theater. Gegeben wird die Operette
„Droi alte Schachteln“ mit Eduard Waher als
Gaſt. Der geſamte Reinertrag dieſer Vorſtellung iſt für
die Ludendorſſpende beſtimmt.

Die Straßenſammlung
beginnt am Sonntag. Die jungen Sammler und Samm
lerinnen, die uns die Sammelbüchſe entgegenſtrecken,
ſollen nicht umſonſt gebeten haben. Die prachtvollen Poſt
karten vom Protektor der Spende, dem Erſten General
quartiermeiſter, General Ludendorff, vom Generalfeld

marſchall v. Hindenburg, und die hübſchen Bild Poſtkarten,
die eigens für dieſen Zweck geſchaffen wurden, werden ein
bewährtes Sammelobjekt ſein, insbeſondere dürfte aber die
Erinnerungsnadel die größte Beachtung verdienen, die
für jede Spende gegeben wird und die zu tragen jeder

Geber ſich verflichtet fühlen ſollte. Dieſe nach einem Ent

h

Keiner der Zuſchauer ging unbefriedigr

enden

wurf des Kunſtmalers Grotemeyer hergeſtellte Plakettef gefuündenen, Kirſchenverpacht un gan wurden folzeigt einen Säemann, der ſeine Saat dem Acker anver
traut und der gleich unſeren Kriegsbeſchädigten der reichen

Ernte für ſeine Mühe und Arbeit ſicher iſt.
Für die

Hausſammlung

iſt der Montag und Dienstag vorgeſehen. Von
Haus zu Haus werden die Beauftragten des Ortsaus
ſchuſſes vorſprechen. Keiner wird kargen, keiner wird
zögern, jedes Opfer, ſeis auch noch ſo gering, muß gebracht
werden. Jeder muß das erhebende Bewußtſein haben:
Auch Du haſt dazu geholfen, daß unſere beſten Söhne
wieder Glück und Heim, Arbeit und Lebensluſt fanden
Jeder! Darum kein Zögern, kein Bedenken, helft der
Ludendorffſpende und ſagt ſo den Männern, die ihr Beſtes
verloren haben, euren ſchlichten Dank.

Größere Beträge wird man wohl beſſer durch
direkte Einzahlung an die Zahlſtellen bewirken; es ſind
dies die hieſigen öffentlichen Kaſſen und Banken. Auch
durch Einzahlung auf Poſtſcheckhom o kann man
ſeinen Beitrag für die Ludendorffſpende entrichten. Un
ſerem Blatt liegt im Laufe der nächſten Woche eine Zahl
karte zur Benutzung bei. Mache jeder von dieſer be
quemen Beitragsleiſtung ausgiebigen Gebrauch!

Alle vereint!
Die Ludendorffſpende iſt in keiner Weiſe eine einſeitige

Parteiveranſtaltung, ſondern glhe Richtungen, die Ver
treter aller Volkskreiſe, haben ſich in den Dienſt dieſer
guten Sache geſtellt. An der Spitze ſtehen die höchſten
militäriſchen und politiſchen Würdenträger, die Generale
v. Hindenburg und Ludendorff, der Reichskanzler, Mi
niſter uſw. Aber neben dieſen Perſönlichkeiten haben die
großem wirtſchaftlichen Gruppen glla r Richtungen

Hie Aufrufe unterzeichnet. Neben dem Zentralverband
Deutſcher Jnduſtrisller ſtehen die Generalkommiſſionen
der Gewerkſchaften Deutſchlands und die Chriſtlichen Ge
werkſchaften, neben dem Hanſabund und den Arbeitgeber
verbänden die Verbände der Angeſtelltenorganiſationen;
erwähnt ſei auch die Polniſche Berufsvereinigung. Es
zeigt ſich hierin das erfreuliche Zuſammenwirken aller
Kreiſe unſeres Volkes, wo es gilt, dem Kriegsbeſchädig
ten die Rückkehr ins bürgerliche Leben zu erleichtern. So
iſt denn auch jeder im Volke in der Lage, ſein Scherflein
für die tapferen Opfer des Krieges zu ſpenden. Jm
Gegenſatz zu bisherigen Sammlungen iſt das Prinzip
durchgeführt, daß der in jedem einzelnen Landesteil ge
ſammelte Ertrag für die Kriegsbeſchädigten des betreffen
den Landesteils verwenden werden ſoll.

z r

h mere Hausfraunen
ebensmittelkalender für Montag den 3. Juni

zZFIür Haushaltungen. S
Anusgabe. Roß fleiſch Von nachmittags 2 bis 5 Uhr

d e (Obere Breite Straße) auf die Nr. 1461
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8 Trebnitz, 1. Juni. Den Heldentod erlitt bei einem
Sturmangriff am 4. April im Weſten der Musketier
Franz Grün ke von hier, Jnhaber der Roten Kreug
Medaille 3. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!
S Dürrenberg, 1. Juni. Seit einiger Zeit macht ſich
in unſerer Waſſerleitung eine merkliche Waſſerken appheit bemerkbar, ſo daß die Einſchränkung des
Waſſerverbrauches gus der Waſſerleitung zur Notwendig
keit wird, wollen wir e eines Tages ganz ohne Waſſer
Den Eine diesbezügliche Bekanntmachung ſeitens des

erbandsvorſtehers kündet an, daß die Waſſerleitung von
Uhr nachmittags abgeſtellt wird. Es empfiehlt ſich, bis

dahin ſeinen Waſſerbedarf für die häuslichen Zwecke zu
decken. Die Urſache der Waſſerknappheit iſt in dem duvch
Trockenheit veranlaßten ſchwachen Grundwaſſerſtand zu
ſuchen.

Raßnitz, 31. Mai. Ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl wurde beim Gutsbeſitzer Alb. Renz hier
ausgeführt. Diebe drangen in die Speiſekammer und
entwendeten die vorgefundenen Buttervorräte und hießen
außerdem Eier und Käſe mitgehen. Der An bau von
Gurken hat ſich hier und in der Umgebung ſchon ſeit
Jahren immer mehr Eingang verſchafft. Die Erträge
haben geszeigt, daß ſich auch die hieſigen Bodenverhältniſſe
für dieſe Fruchtart eignen. Auch in dieſem Jahre ſind
größere Flächen angebaut. Der Aufgang der gelegten
oder gedrillten Kerne iſt im allgemeinen ein regelmäßiger.
Jn den Fällen, in denen viele Pflanzen fehlen, ſind un
reife Kerne verwendet worden; ein Nachſtecken macht ſich
daher hier und da notwendig.

Bekämpfung der Raupen.
Der Kgl. Landrat veröffentlicht folgenden dringenden

Aufruf an die Obſtbaumbeſitzer im Kreiſe:
chwere Gefahr droht der geſamten Obſt

ernte durch die Raupenplage, die wiederum ſehr fühl
bar iſt. Die Polizeiverwaltungen werden aufgefordert,
alle Baumbeſitzer in ihrem Bezirk anzuhalten, den Baum
beſtand von Raupen zu befreien. Alle Säumigen ſind
ſofort zu beſtrafen und die Entraupung iſt auf Koſten
der Eigentümer vorzunehmen.

Mücheln und Umgegend.
1. Juni.

Ouerfurt, 31. Mai. Die Verpachtung des diesjäh
rigen Kirſchenanhanges in den hieſigen ſtädtiſchen Plan
tagen ergab die hohe Summe von 67630 Mark gegen
16251 Mark im Vorjahre. 342 Zentner des An
hanges ſind zum Preiſe von 20 Mark für den Zentner an
die Stadt abzugeben.

Roßleben, 31. Mai. Der Kirſchenanhang des Kloſter
gutes Donndorf brachte bei der öffentlichen Verpachtung
in dieſem Jahre 24 000 Mk. gegen 5000 Mk. im Vorjahre
und 15-2009 Mk. in den Jahren vor dem Kriege Meiſt
bietender iſt die Stadtverwaltung Friedenau bei Berlin.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 1. Juni. Bei dem ſtatt

gende Preiſe erzielt: Nemsdorf 6510 Mk., Göhrendorf
7780 Mk., Göhritz 16550 Mk. und Barnſtedt 16 680 Mk.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 6.. Trocken, meiſt heiter, Nacht etwas

kühl, Tag ziemlich warm. 3. 6.: Trocken, ziemlich
heiter, etwas wärmer.

Sport und CLeibesübungen.
O Fußballſport. Zu dem am kommenden Sonntag im

Anſchluß an den an dieſer Stelle bereits angekündigten
Hindenburg-Geländelguf ſtattfindenden Fußballwettkampf
der Leipziger „Sportfreunde“ gegen den hieſigen „Verein
für Bewegungsſpiele“ haben die Leipziger folgende Mann
ſchaft angemeldet. Tor Schäfer Verteidiger: Walther
umd Hempel; Läuſer: Wenzel, Jurk und Germer; Angriff
Heyne, O. Schumann, Stoll, Schmidt und K. Schumann.
Das Verteidigertrio bildet die Hauptſtütze der Mannſchaft,
auch die Außenläufer ſind bawährte Kräfte. Jm Sturm
iſt der äußerſt ſchnelle linke Flügel ſehr gefürchtet. Be
ſonderes Verdienſt erwarb ſich die Verkeidigung der Leip
ziger im Kampfe gegen „Minerva“ Berlin, wo ſie in
gleicher Aufſtellung ſpielte. Die Merſeburger Mann
ſchaft hat eine Umſtellung und gleichzeitig eine Verſtär
kung ihrer Stürmerreihe erfghren; ſie wird ſich in nach
ſtehender Aufſtellung Präſentieren: Tor Albrecht. Ver
teidiger: Däne und Heitkamp, Läufer Sander, Pohl und
Böniſch II; Angriff Böniſch I, Sanitz, Woche, Thon und
n Das Spiel dürfte ſomit einen ſpannenden Verlauf
nehmen.

Hus Feldpoſtbriefen
Viele Grüße ſendet allen bekannten Merſeburgern von

der Fahrt nach dem Weſten Kanonier Alfred Otto
Weber.

Vermiſchtes.
Schweres Eiſenbahnunglück in Ungarn. Auf dem

Bahnhof Bankanynarg, wo Zahlreiche Reiſende das Ein
treffen des Budapeſter Nachtzuges erwarteten, ereignete
ſich ein großes Eiſenbahnunglück. Nach dem Eintreffen
dieſes Zuges kam aus entgegengeſetzter Richtung eine Loko
motkve, die im die Menge hineinfuhr. Vier Perſonen
wurden getötet, 20 verletzt. SErmordet. Wegen des Offnens undSchließens eines
Fenſters war es zwiſchen den am Stuvkamp 4 in Hameburg wohnenden Eheleuten Tarnow und Hacker
ſchon wiederholt zu Skreitigkeiten gekommen, die ſich am
Mittwoch gegen Abend zu Tälichkeiten ſteigerken. Jw
ihrem Verlauf erſtach der Poſtaushelfer Hacker die Frau
des Straßenreinigers Tarnow mit einem Taſchenmeſſer.

Der Mann wurde verhaftet f eGroße Brande im Oſten. Das Dorf Niedenau
im Kreiſe Neidenburg wurde von einem ſchweren Brand
unglück heim

e

s f e Drrtre S e ch o r be Dorpat. Etwa 180 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden ſind
eingeäſchert.

Große Munitionsexploſion bei Vp. Das von
ruſſiſchen Truppen bei Nicoling in der Nähe von Jafſy
eingerichtete Munitionsmagazin iſt in die Luft ge
flogen. Die Exploſton war ſo furchtbar, daß in Jaſſy
die Fenſterſcheiben zerſprangen. Die Leute glaubten, daß
es ſich um ein Erdbeben handle. Die Exploſion wurde
durch Zerſetzung des Pulvers, das von ſchlechter Be
ſchaffenheit war, verurſacht. Die Zahl der Toten be
trägt 45, der Verwundeten 68. Generalfeldmarſchall von
Mackenſen ſandte an den Miniſterpräſidenten Marghilo
man, der zurzeit in Jaſſy weilt, ein Beileidstelegramm.

Mord in Würzburg. Der Poſtſekretär ey de
in Würzburg wurde nachts in ſeiner Wohnung er
ſchoſſen. Sein Schwager, Magiſtratsoffiziant Wer
ner, iſt als der Tat verdächtig verhaftet worden.

Jm Walde verbranunt. Der 28 Jahre alte Poſt
ſekretär a. D. Otter aus Schneidemühl warf bei
einem Spaziergange im Walde von Königsblick einen
brennenden Zigarrenſtummel fort und verurſachte dadurch
einen Waldbrand. Jn der Aufregung hierüber lief er
anſtatt in der Windrichtung in den Wald hinein und fand
dabei den Erſtickungstod.

Ein Gendarmeriewachtmeiſter von Felddieben er
ſchoſſen. Jn Müllroſe bei Fürſtenwalde wurde ein
Gendarmeriewachtmeiſter auf einem Patrouillengang von
zwei Felddieben, die er beim Kartoffelſtehlen überraſchte
erſchoſſen. Die Diebe entkamen. Sie ſollen na
Berlin gefahren ſein.

Ein ungeheurer Brand in der Nähe des Bahnhofes
der Eiſenbahn Kaſan- Moskau am 26. Mai verur
ſachte ſtarke Exploſronen von Artilleriemunition
in mehreren Dutzend Eiſenbahnwagen. 350 Wagen mit
Sprengſtoffen, Brennſtoffen, Lebensmitteln und Vor
räten ſind verbrannt. Dutzende von Menſchen ſind ver
mutlich umgekommen.

Neueſte Nachrichten.
Paris gefährdet.

Berlin 1. Juni. (PrivatTelegramm.) Auch hieſige
militäriſche Kreiſe halten Paris für gefährdet. Denn ſo
bald die Marne überall überſchritten iſt, geht es von
neuem unaufhaltſam vorwärts,

Deutſchland und Ruffland.
Stockholm 1. Juni. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen aus Petersburg iſt der erſte Beſuch des Grafen
Mir bach beim Präſidenten des ruſſtſchen Volkskom-
miſſariats ſehr ſympathiſch aufgenommen worden. Aus
verſchiedenen Außerungen in Sowjetkreiſen geht hervor,
daß nunmehr volle Verſtändigung zwiſchen der ruſſiſchen
und deutſchen Regierung beſteht.

Die Maſſener krankungen in Schweden.
Stockholm, 1. Juni. (PrivatTelegramm.) Die

hier plötzlich aufgetretenen Erkrankungen ſind als eine Art
Waſſerſucht feſtgeſtellt worden. Man hat ihr den
Namen Kriegsodem gegeben. Die Hrankheit iſt tatſächlich
auf mangelnde Ernährung zurückzuführen und greift na
mentlich in Arbeiterkreiſen um ſich.

nachts gusgebrochenes Großſen
geſucht, dem 54 Gebäude zum Opfer



Bekanntmachung.
Am 13. Juni d. Js. nachm. 3

Uhr findet im Walhalla Theater
in Halle a S., Große Steinſtr. 45.
eine Verſamml ung ſtatt,
ein Be auftragter der Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt über die öffent-
liche Bewirtſchaftung von Obſt
im kommenden Jahre ſprechen
wird. An alle Jntereſſenten e
geht die Aufforderung, dieſe Ve
ſammlung, zu der der Eintritt frei
iſt, zu beſuchen.

Merſeburg, den 28. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kreisſekr.

Anzeigen.Für die Aufnahme der Anzeigen

an S vorgeſchriekenen en
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auſtrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Jn das Handelsregiſter B. Nr.
3 betr. die Firma Großz Co.,Geſellſchaft mit beſchränkter Haft

tung, in Merſeburg iſt heute fol
gendes eingetragen Dem Kauf
mann Curt Groß in Merſeburg
iſt erteilt.Merſeburg, den 29. Mai 1918.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4. ges.

4 Was Gott tut, das iſt Setgetan

Nach langem, bangem Warten erhielten
wir die traurige Nachricht, daß am 4. April
bei einem Sturmangriff im Weſten mein liebere unſer lieber Enkel und Bruder, der Musketier

nz GrüFranz Grünke,
Inhaber der Roten Kreuz Medaille 3. Klaſſe,

im blühenden Alter von 20 Jahren den Heldentod
geſtorben iſt.

Trebnitz, UnterKriegſtedt, den 1. Juni 1918.

Die krauernden Hinterbliebenen.
Wie oft erklang „Auf Wiederſehn“
Als Du mit ſchwerem Herzen
Von all' den Lieben mußteſt gehn.
Wer kennt die Trennungsſchmerzen
Und jeder Brief und jede Karte
Schloß dieſen Wunſch mit ein
„Du warſt ſo gut und ſtarbſt ſo früh,
Doch wir vergeſſen Deiner nie!“

Ruhe ſanft in fremder Erde!

Dnsere und seae Hoffnung auf en
Wiedersehen ſets vernmehten?

Plötzlich und unerwartet erhielten Wir die tief-
traurige, unfass bare Nachricht, dass mein innigst-
grliebter, treusorgender Gatte, unser guter Sohn und
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Gefeeie
S SPaul Kissig

am 19. Mai bei einem Schallmesstrupp im Westen
den Heldentod erlitten bat

Rössen und Runstedt, den I. Jani 1918.
Im Namen aller tiettrauero den Hinterbliebenen

Lina Kissig geb Pursche.
Wenn Liebe Köonte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
So würde Dich, geliebter Paul,
Nicht Kühle Erde decken

Ruhe sanft in Deinem Heldengrab!
Beileidsbe suche dankend abgelehnt.

An den Folgen einer Verwundung ſtarb am 26. Mai
d. Js. den Tod für das Vaterland

der Bürohilfsarbeiter der Gozietät

Hans Seyberth
Landſturmmann in einem Jnfanterie- Regiment.

Das Gedächtnis des tapferen Kämpfers wird in Ehren
unter uns bleiben.

Merſeburg, den 31. Mai 1918.

Der Generaldirektor und die Beamten

der StädteFeuerſozietät der Provinz Gachſen.

in der

ſoßſleiſh u. Fleiſch ſawarenerhaf

findet am 3. Juni 1918

und Onkel, der

KRohert
färs Vaterland gestorben ist.

Merseburg, den 1. Juni

Ruhe in

treusorgende Pflegemutter,

im 72. Lebensjahre

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
traurige Nachrieht, dass mein lieber Bruder, Schwager

Ersatz-Reservist

an seiner schweren Verwundung in einem Lazarett den Heldentod

Dies zeigen schmerzerfüllt anOtto Böhme, 2 Zt. Kriegelazarett im Worten

und Frau.

Donnerstag abend 0 Uhr verschied nach
langem, fchwerem Leiden unsere innigstgeliebte Mutter,

Puline BZegenkolbe

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Emil Degenkolbe und Frau.
Arno Degenkolbe, Pfegesohn.
Marie Grimmer, Niehte.

Merseburg, den 31. Mai 1918.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Ubr von
der A wmburger Eriodl obapon aus Statt

Böhme
1918.

Erde l

Schwester und liebe Tante

l

nicht Bedingung.

offenG freundl. Schlafgtellg e 22, vt. l.
Eine Wohnung

mit 3 Zimmern, Küche u. Zubehör
zum 1. Okt. für 2 einzelne, ältere
Leute geſucht. e unter G S
an die Exped. d. B

reßlersberg,
Ausflugslokal Halle a. S.

Liebenauer Str. 4.
Sonntags Konzert.

Herrl. Garten. Anſchl.-Wagen b.

Dinheratunnl

Junger Witwer (31.Jahr) mits jähr. Mädchen, des Alletnſeins
jmüde, wünſcht Verkehr mit möglichſt rinderl. Kriegswitwe (30—

35 Jahr) zwecks Einheiratung.
Etwas Vermögen erwünſcht, doch

Offerten unter K S W an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Für mein Kolonialwaren
Geſchäft zum 15. 6. oder 1. 7.

Nerkäuferin
geſucht. Wilh. Schumann,

Unter Altenburg 37.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen

ſuchen

Paul Marckscheffel Bo,

bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1491-1500

34 1501-16004 1601 1700ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
ſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L A. I. 687 18.

Merſeburg, den l. Juni 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Gilg
Wexhachtung

Auf der ſogen. Tepnitz ſollen
Montag den 3. Juni 1918,

vormittags 9 Ahr,
41 Parzellen von je etwa 1 Mrg.
Größe zur diesjährig. Grasnutzung
verpachtet werden. Die Abſchrift
der Pachtbedingungen iſtim Ritter-
gut d e vom 27. Mai an ein

gittergut Goddula.

Mehrere ſchwere u. leichtere

Arbeits
pferde,

reell und zugfeſt, für Landwirtſchaft
und jedes Geſchäft paſſend, ſtehen
billig zu verkaufen.

W. Naundorf,
Gaſthof „Alte Poſt“. Tel. 496.

6 Stück Bohlen (3 mtr lang
einen Schubkarren und verſchie
denes Maurerhandwerkszeug zu
verkaufen

Roſenthal 16.

u

Eine Wieſe
von 13 Morgen zu verpachten.

Zu erfragen im Büro des
Rechtsanwalts Erlecke.

1 Paar RiemenRuder, 2,60 m
lang, und 1 runder Tiſch, Durch
meſſer 1,10 W verkaufen

I. Sixtiſtraße 16.

Zuverläſſiger

Geſchirrführer,
guter Pferdepfleger, ſofort Se

Bürgerl. Brauhaus,

Ein 1 noch T erhaltenes

Gofa und ein ovaler Tiſch

wegen Platzmangel

MahagoniHalon
mit modefarbener Plüſchgarnitur,
faſt neu, zu verkaufen.
Zu erfragen Markt 19.

5 Wienenvölker
mit Wohnung nur r zuverkaufen. rnst Ohme,

Zöſchen.

Chaiselongue,
neu oder gebraucht, zu kaufen ge
ſucht Angebote unter A Fr an
die Exped. d. Bl.

Kleine Stube zu vermieten, 1. 7.
zu beziehen Vorwerk 9.

Beſſerer Herr findet
freundl. möbl. Zimmer.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Beſſere Gchlafſtelle

für 3 anſtändige er e zu
vermieten tr. 14.

von 5 ZimWohnung mern ſofort oder

ſpät zu miet. geſucht. Offert W
„Wohnung“ an die Exped d. Bl.
Lehrſtelle als Gchreiher
geſucht. Off. unter O K an die
Exped. d. Bl.

Arbeitsmädchen
oderugee S ndhhängige Frauen

J h aAmmendorſ. Langeſtr. 8
potxchentinn kulhche h.

Geſchirrführer
ſucht M. Venemaun.
Junges Mädchen
als Aufwartung

für den ganzen Tag ver hohemLohn geſucht. vo
Frau Anng Wippich,

An der Geiſel Nr. 4.

Aufwartung
geſucht Halleſche Str. 36, I Tr.

Kräftiges Gchulmädchen

zum e ſofort geſuchtKarlſtraße 18, 1 Tr.
Jüng. fleißiges Mädchen

von auswärts zum 1. Juli ſucht
EBlKner, Entenplan 1.

Gold. Ohrring engeſunden
Abzuholen Markt 27, 1 Tr.
Am Donnerstag iſt eine Henne

von der Rektor Block-Straße ent
flogen. Gegen Belohnung abzu
geben Annenſtr. 17.

Reſchsbank-Giro-Konto
Halle a. S.

Friedrich Schultze,
Bankgeschaäkft,

Gegründet 1862

empfiehlt sich zur Ausführung aller ins Bankfach
schlasenden Geschäfte und vwerzinst Einlagen

bei fäglicher Verfüeung mit
heſ 3 monaslicher e mit

Post Scheck Konto
Leipzig 4727

3/2 9/0
A.



Große ſage

in den
Sonnabend

[anmer-liebhtspielbnl

Sonntag! Montagm m m„Das R
Grosser vielbesprochener iadischer Iiebesr nan in 5 Akten Prächtige Ausstattung! Phantastisches Abenteuer Entzückendes Spiel

In Ser ig und Leipzig über 8 Wochen vor ausverkauften Häusern gespielt,
Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!

el von Baneulor“.

Uungen für Erwachsene

Stücke der
VII. Kriegsanleihe

können von heute ab an unſerer Kaſſe vormittags von
9-1 Uhr gegen Rückgabe der Quittungen in Empfang
genon men werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1918.

Vorſchußverein zu Merſeburg

E. Hartung. Ortmann.
E. G. m. b. H.

Hädecke. 7
Gewinn Auszug

er11. Preuss.-Sücdd. (237. Kgl. Preuss.) Klassen-Lotterte
6. Klasse 20. Ziehungstag. 81. Mal 1018

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen
nud war Je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

(Ohne Gewühr.) Nachdruck verboten.)
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

10 Gewinne zu 5000 M 106566 29483 68122 146248 155904
74 Gewinne zu 8000 M 4770 7330 8718 10929 19637 22058 22609

38346 39059 898621 46724 58868 66210 71996 88656 84368 94782
96345 99367 99634 101739 109116 109179 116008 119376 122908 124708
130089 149510 1657172 161742 164895 176806 182849 207959 210288

Flottenhund deutſcher Frauen
Hrtsgruppe Merſeburg.

Die letzten Aufführungen von

Die Anna Liſe
finden ſtatt

am 2. Juni in Mücheln,
am 9. Juni in Lauchſtedt,
am 15. Juni in Schkeuditz,
am 23 Juni in Radewell,
am 30. Juni in Lützen.

Die Einlaßkakten werden im Vorverkauf in Merſe
burg nicht ausgelegt. Die für Lauchſtedt ſind bis auf 60,
die für Merſeburger Mitglieder vorbehalten ſind, ver
griffen. Beſtellungen hierauf ſind bis ſpäteſtens zum 3- Juni
an die Schatzmeiſterin Frau Buſch, Domſtr. 15 ſchriftlich
zu richten.

Der Vorſtand
Frau von Behr.

S h

PuDbkenhurg

Fernruf 410,

Sonntag den 2. Juni

grosse

Gharlotte Merry,
Tirolienne

Hermann Barra,
Damentypen darsteller u.

Vortragskünstler

Erna Heinze in ihren
Tanzschöpfungen, ehem,
Mitglied des Leipziger

Stadt Tneaters

Arthur Klopfer,
Humorist (wiederholt im
Leipziger Krystallpalast
und Varieté Battenberg
mit Riesenerfolgen auf-

219777

00 M 979 984 0078 11180 21094 28086
e e er e e57752 60277 68367 68819 70794 T 737865 78772 18061 74672

76288 77147 82984 68597 90967 99778 104165 104929 106929 109688
110668 118226 116114 116884 119868 1248609 131664 182058 187498
189488 189848 149653 143699 144746 146844 149259 166437 167280
165827 167800 168344 I68511 173827 174484 180744 188282 188707
184537 186244 168576 196380 208277 206291 205480 2009677 216281
216088 217580 220660 222417 222541 282254

216 Gewinne u 600 M 3691 8668 9492 9754 9772 11171 11785
126897 13541 18722 19883 10828 22674 28839 26744 27088 28306
30176 365931 36858 40752 43766 46066 48463 48611 64198 54407 56447
57286 58105 62976 67441 67596 69910 75007 75927 76666 787650 84204
86668 67018 88584 88939 89833 90085 90852 92830 98122 965182 98488
98688 99258 o I02208 106804 107246 107781 150169 118489
115242 117455 118771 126187 128204 1297938 134804 136605 187700
142648 148591 147110 160395 155028 155907 161406 168748 178477
174286 176371 179859 161197 181899 182189 184012 186604 192466
192815 194884 106729 200124 203183 204695 204850 207002 207418

307481 207801 208928 214890 214707 215209 216141 216376 2109066
221611 226726 227607 282456
In der Nachmittagsziechung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 10000 M 100378
64 Gewinne zu 3000 M 9787 21412 22418 258923 843896 85848

38308 40045 45042 681655 61862 101087 101420 104674 121504 127476
181078 1378738 140072 151747 159734 165668 168650 174186 176992
1796083 1965217 196401 208030 215826 2246574 288836

130 Gewinne au 1000 51 100 4858 6375 18048 26245 38645 40959
41194 41636 47502 50304 53519 55299 56448 63957 64654 70481 70822
71715 75128 80040 484284 91967 98548 100372 101779 109481 116663
124567 125135 131802 132806 1388138 139553 142560 148024 1475658
154947 1583889 161330 164973 172794 175762 176716 182594 187486
1389732 191047 193756 208350 209465 209647 211868 812727 2130932
214423 223765 226835 230987 233608

232 Gewinne zu 500 M. 2168 38654 3888 4330 9008 9882 10239
10392 13740 17588 20036 28090 23673 88839 265306 31819 33585 34556
36577 39465 39877 41809 49176 50131 52965 54406 67326 58636 64934
693651 72891 75264 81074 81201 83248 865816 87198 87955 88146 91288
95780 96220 101598 102443 104066 110721 111042 113108 121239 121830
132538 123225 124152 134818 127404 127604 128566 131409 131966
132069 132471 1876535 138432 139765 142737 148339 143371 145838
145976 146438 146818 148846 149881 150133 156996 162108 163652
165446 166529 167992 169058 169067 178228 179062 179226 179770
180532 183239 184728 186104 186398 188117 191454 191669 193662
16838668 185008 198317 197159 198817 2394435 208334 208762 217869
218434 218641 218901 2223836 223263 224108 224665 225149 3250930

Dienstag, 4. Juni, 8/, Uhr abends:

Mittwoch, 5. Juni, 4 Uhr nachmittags:

Vaterländiſcher Frauen-Verein
Bulgare Ivan Bogda-
nowitschIllusions- Akt.

her
Geschw. Barra,

Gesangsduett,
vom Colosseum WienMerſeburg Etadt.
Arthur Klopfer in
gelbstverfasst. Vorträgen

Kassenöffnung 7 Uhr.
Anfang 58 Uhr.

Vorzugskarten im Zigarren-
geschäft des Herrn Puohs,

Kitterstr.: 1. Platz (num.)
S 125, 2. Platz I.
I Abendkasse: Platz (num.)

Kotzett in der Turrhalle Willſt
Karten zu 3, 2 und 1 Mk. bei Frahnert und
an der Abendkaſſe

Konzert im GSchloßhofe,

Eintritt zum äußeren Hofe 0,50 Mk., zum
inneren Hofe 1 Mk,, Sitzplatz 1,50 Mk.

in S S

150, 2. Platz I. 25, 3. Pl. O 80.

S

er annersatzcher
Kronen- und Brückenarbeiten.

Behandlung Kranker Zähne.
MuderHubert Totzke in fa. Willy

Markt 19 Merseburg Telephon 442
it 8—-6 Uhr. GSonntags 9--1 Uhr.

Dienstags u. Freitags nur vorm. 8--12 Ubr Sprechstunden.
Funkenburg.
im Winkerdienſt.

Das Kommando.

nachm. Antreten im Kaſernen
hof zu einer Geländellbung

Mittwoch den 5 Juni 1918 8 Uhr
abends Verſammlung in der

Unterweiſung

r Jugendkompanie 361.
Sonntag den 2. Juni 1918 2,20 Uhr

(Patrouillendienſt). Spielleute
treten ein mit Jnſtrumenten.

227777 230025 238369

dass Sie Ihre Adresss genau und deutüch sehreiben.

Zusehrift erbeten an den

Verlas für Keimschmuck G. m, h. H., Braunschweis, C. 728,

und zwar in einem Wertgegenstand schenken wir Ihnen, wenn Sie uns Ihre Adresse sofort zusenden. Nur dis wenige Pfennige betragenden Versandkosten für das
Geschenk welches wir Ihnen umsonst abgaben, muss der Rinsender tragen. Bine Verpflichtung gehen sie dareh Einsendung Ihrer Adresse nicht ein. Bedingong ist,

Sie erhalten alsdann innerhalb 3 Wochen eine für vie angenehme Nachricht
Wenn Sie die Reellitäc unserer Firma richt Kennen, s0 überzeugen Sie sich, wie Sio ohne Hühe und Risiko zu einem schönen Geschenke kommes Können,

Räckporto ist hrem Schreiben beizufägen

für Ihre Adresse

Prowpte e
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